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Wien, ſowie von allen anderen 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


nnoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


74. 


Nro. 


Oſtern. 


Oſtern iſt der Erde Auferſtehungsfeſt. Der Winter iſt 
dahin, der Frühling erwacht. Seit Monden konnten wir das 

ingen beobachten zwiſchen den dunklen Mächten der Nacht und 

älte und den hellen Verkündern des Tages und der Wärme. 
Die Sonne war beſiegt, ihre Strahlen waren kraftlos wie der 
Schein einer verlöſchenden Glut; graue Wolken verdunkelten 
ſelbſt die kurzen Tage. Die Bäche und Flüſſe waren in den 
Jeſſeln des Eiſes, der Erdboden verhärtet von Froſt, von den 
umen und dem Geſträuch war unbarmherzig jedes Blättchen 


als ob die Sonne doch noch Licht und Wärme ſpende, als ob 
} fe, die ſich ſonſt nur ſchüchtern hervorgewagt, länger bleibe; 
4 bie Nächte wurden kürzer, die Tage freundlicher, die Lüfte 
wärmer. Das Eis zerbrach in Schollen und ſetzte ſich in Bewe⸗ 
ung, der Schnee ſchmolz und endlich zeigten ſich hellgrüne 

oſpen an den kahlen Zweigen. Zwar noch immer beweiſt der 
Winter ſeine Stärke und überſchüttet unſere Welt unvermuthet 
mit Schnee und Schauern körnigen Eiſes, aber wir lachen ſeiner, 
denn wir wiſſen: „Es muß doch Frühling werden!“ Auf leifen 
Sohlen über Nacht kommt doch der Lenz gegangen. Alle guten 
räfte der Erde haben jetzt ihre Auferſtehung und bald werden 
die Glück und Leben ſpenden. 


di An die Auferſtehungskraft haben die Juden nicht gedacht, 
9 an jenem welterſchütternden Charfreitage den Meſſias am 
tee hangen ſahen. Er war ohnmächtig, gefeſſelt, beſiegt. 
t Spott und Schande war er unterlegen. Er ſtarb und 
ward begraben. Kein Zweifel, er war beſeitigt, endgiltig ab⸗ 
Tiban. Und heute? Viele Millionen von Menſchen in allen 
= hellen der Welt feiern fein Auferſtehungsfeſt, fie jubeln, daß 
t lebt und in Herrlichkeit regiert und wiſſen keinen Namen, 
* köſtlicher, troſtreicher und höher iſt als der Name deſſen, 
an damals verachteter war als der Mörder Barabbas, und 
dle Maler und Künſtler wiſſen nichts Edleres darzuſtellen als 
G5 Antlitz, das damals angeſpieen wurde. Das Hohe und 
Wättliche, das Gute und Segenſpendende kann eine Zeitlang 
= egt und verachtet werden, begraben und beſeitigt erſcheinen, 
er alsbald folgt auf den Tag der Kreuzigung der glorreiche 
ferſtehungetag. 

d Dieſe Gewißheit iſt der große Troſt des Oſterfeſtes. Wenn 
wir nicht wüßten, daß es wieder Frühling werden müßte, wir 
* ten verzagen! Wir müßten den Tod herbeirufen zur Er⸗ 
ung von dem Bewußtſein des gewiſſen allgemeinen Erfrierens 
1 Verhungerns. Und wenn wir nicht wüßten, daß das 
Vttliche und Wahre, das wir fo oft ſchmählich verachtet und 
N 8 zertreten ſehen, wieder auferſtehen kann, ja wieder auf⸗ 


Lu en muß, wir müßten auch verzagen und alle Kraft und 
ie um Leben verlieren. Aber das Oſterfeſt hat uns gelehrt 
und erinnert uns immer wieder daran, daß wir feſt halten 
n en am Göttlichen, auch wenn es verachtet wird, daß wir 
0 ne Sache verlaſſen dürfen, weil ſie beſiegt iſt, keine Hoffnung 
aufgeben, weil wir enttäuſcht wurden. Wenn wir Diener des 
göttlichen Willens ſind, ſo begleitet uns zu aller Zeit und 
# erall, auch durch Elend, Knechtſchaft und Tod, der Troſt 
Ind die Freude der Auferſtehung. Daß wir in der Arbeit und 
in Kampfe ermatten, ausruhen, ſchlafen müſſen, iſt menſchliches 


Ein Geheimniß. 
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(Nachdruck verboten.) 


(44. Fortſetzung.) 

ſei Tiefe Stille herrſchte in dem Palaſt, in welchem der Tod 
8 t dreizehn Monaten zum zweitenmale vorſprach. Doch ſo groß 
& Verwirrung und Verzweiflung geweſen, welche Raymonds 
anoftmord erregt, jo ruhig und ſtill war der Ernſt, beinahe 
0 dacht, welche ſich bei dem Tode der Frau v. Montelar, den 
an vorhergeiehen, geltend machte. 

daß Dieſer Eindruck der Ruhe und Stille war ein ſo ſtarker, 
ER Eſtelle das Bedürfniß fühlte, denſelben ein wenig zu ſtören. 
ef Bewußtſein, mit dem Manne allein zu ſein, den ſie liebte, 
alte fie mit einer Schüchternheit, als hätte fie noch niemals 
de vertrauliche Unterredung mit ihm geführt. 
und Sie ließ den jungen Mann bei ſeinen Notizen, ſtand auf 
iM Öffnete die Thür des anftoßenden Zimmers. In demſelben 
he Todte auf ihrem Bette von brennenden Kerzen um: 


Durch die geöffnete Thür flutete ein ſtarker Lichtſtrahl in 
A ſtille Zimmer. Benois hob den Kopf empor und in dem 
Du iſcheine, der infolge der den Reſt des Gemaches erfüllenden 
wunkelheit geradezu blendend wirkte, erblickte er Eſtelles ſchlanke 
. räuliche Geſtalt, die in dem ſie umhüllenden ſchwarzen 
gewand einer aus dunklem Marmor gebildeten Statue glich. 
Geſicht konnte er nicht ſehen; doch das reiche, glänzend 
uwarze Haar, das über den Nacken niederflutete, konnte nur 
W ihrige ſein. 
ben In der Thüröffnung ſtehend, blickte Eſtelle zu der Todten 
habet und theilte derſelben ihre Gedanken mit. Was wohl 
zue Beſchützerin, ihre einzige Freundin geſagt hätte, wenn fie 


Ne 
d 
* geſtattet, ſich von der eingebildeten Treue loszuſagen? Und 


Er 


Los; 


abgeriſſen: Noth und Tod überall. Da, auf einmal, ſchien es, 


er Wahrheit Kenntniß gehabt haben würde? Hätte ſie 


Sonntag den 29. März 1891. 


aber wie die Erde mit ihren Kindern und Kräften 
alljährlich aus ihrer Betäubung erwacht, um Schönheit und 


Nahrung, Liebe und Leben zu ſchaffen und zu ſpenden, ſo 
müſſen auch wir uns immer wieder aufraffen nach der Erz | 


mattung und Enttäuſchung und das beſte thun, was wir wiſſen 


und können. 
Politiſche Tagesſchau. 

Die Reife unſeres Kaifers nach Schweden im 
vorigen Jahre hat dem deutſchen Handel und der deutſchen 
Induſtrie Vortheile gebracht, die erſt jetzt fichtbar werden. 
Seit vorigem Jahre hat ſich, wie der „Konf.“ mitzutheilen weiß, 
die Zahl ſchwediſcher Einkäufer, die uns beſuchen, faſt verdoppelt; 
noch nie ſind ſo viele ſchwediſche Einkäufer wie in dieſem Früh⸗ 
jahr in Berlin geweſen. Alles, was deutſch iſt, iſt durch die 
Reiſe unſeres Kaiſers nach Schweden dort populär geworden. 

Die Oſterferien des Bundesraths werden 1½ 
Woche dauern; bereits Ende nächſter Woche ſoll wieder eine 
Sitzung ſtattfinden. 

Viel erörtert wird die Frage der Aufhebung des 
Welfenfonds, worunter man ſich ſehr verſchiedenes denkt. 
Für die Welfenpartei und ihre Freunde giebt es nur einen be⸗ 
friedigenden Weg, den der Auslieferung des beſchlagnahmten 
Vermögens des Königs von Hannover an den Sohn deſſelben, 
an den Herzog von Cumberland. Bei der unverſöhnlichen Hal⸗ 
tung des letzteren iſt das Betreten dieſes Weges aber ausge⸗ 
ſchloſſen. Andere verlangen, daß der Fonds einfach dem preußi⸗ 
ſchen Staatsvermögen zugeſchlagen, andere, daß wenigſtens die 
Zinſen deſſelben in die Einnahmen des Staatshaushalts ein⸗ 
geſtellt werden, damit etatsmäßig darüber verfügt werde. Be⸗ 
züglide Anregungen und Anträge werden nach dem Wieder⸗ 
zuſammentritt des preußiſchen Landtages erwartet. Es ſteht 
indeß zu vermuthen, daß ſchließlich im weſentlichen alles beim 
alten bleiben wird. 

Wie von den „M. N. N.“ gemeldet iſt, find aktenmäßige 
Beweiſe dafür vorhanden, daß die 350 000 Mk., die Herr v. 
Boetticher vom Kaiſer Wilhelm J. erhielt, nicht dem Welfen⸗ 
fonds, ſondern dem 2 400 000 Mk. betragenden kaiſerlichen 
Dispoſionsfonds (alfo auch nicht der kaiſerlichen Privat⸗ 
ſchatulle) entnommen wurden. Trotzdem alſo die Angelegenheit 
klargeſtellt iſt, entblödet ſich die hieſige „Thorner Oſtd. Ztg.“ 
nicht, einen Artikel des „Berl. Tag.“ nachzudrucken, in welchem 
Bismarck gewiſſermaßen aufgefordert wird, ſich von dem Vor⸗ 
wurfe geſetzwidriger Verwendung des Welfenfonds zu reinigen. 
„Ehe nicht Fürſt Bismarck mit ſeinem ganzen Anſehen gegen die 
Richtigkeit der (freiſinnigen. Red.) Darſtellungen proteſtirt hat,“ 
wollen die freiſinnigen Klopffechter obige Thatſachen nicht glauben. 
Fürſt Bismarck wird derlei unverſchämte Inſinuationen mit ver⸗ 
achtendem Stillſchweigen übergehen. Gegen ſo verbohrte Leute 
hilft alle authentiſche Aufklärung nichts, ſie fälſchen weiter und 
captiviren damit den Philiſter. Der beregte Artikel ſchließt mit 
den Worten: (Ehe nicht dieſer Proteſt erfolgt iſt) „. .. ſollte 
es gar nicht möglich fein, daß man „dieſen Mann“ zum Ber: 
treter des deutſchen Volkes in den Reichstag empfehlen kann.“ 
In ſolchen Worten redet man von unferem großen deutſchen 
Staatsmanne. 

In der „Kreuzztg.“ wendet ſich Hr. v. Rauchhaupt gegen 
die Vorwürfe, welche die „Hamb. Nachr.“, das Organ des 


—— — —— — — . — Da a 


was hätte ſie gethan, wenn ſie gewußt hätte, daß ihre Nichte 
nur den einzigen Wunſch habe, Benois Gattin zu werden? Eine 
Bertolles die Gattin eines Weingartenbeſitzers! 

„Ich bin keine Bertolles,“ ſagte ſich Eſtelle. „Die Zere⸗ 
monie, die aus mir für einen Moment eine Frau v. Bertolles 
gemacht, machte mich noch nicht zu einer Bertolles, und was 
man auch ſagen mag, bin ich doch das Fräulein Brunaire ge⸗ 
blieben, das nach eigenem Gutdünken heirathen kann. Und was 
ich während Deines Lebens, meine geliebte Beſchützerin, nicht 
gethan hätte, um Dich nicht zu betrüben, das werde ich jetzt 
thun, ſobald ich die blutige Spur zu entfernen vermocht, die 
Dein Neffe auf meinem Brautkleide zurückgelaſſen. Nun brauche 
ich mich um niemanden mehr zu kümmern, nur um mich und 
meine Zukunſt ... und meine ganze Zeit, all meine Kraft 
werde ich dieſem einen Zwecke weihen.“ 

Ihr liebliches Geſicht hatte einen Ausdruck feſter Entſchloſſen⸗ 
heit angenommen, als ſie zu dem Tiſche zurückkehrte, an welchem 
Benois mit feinen Notizen beſchäftigt war. f 

„Worüber denken Sie nach?“ fragte er natürlichen Tone. 

„Ueber die Zukunft,“ erwiderte ſie ebenſo. „Ich werde 
nunmehr thatſächlich keine Ruhe finden, bevor ich die Wirklich⸗ 
keit in Erfahrung gebracht.“ 

Benois erinnerte ſich ſofort des Briefumſchlages und ſchon 
wollte er ſprechen. Und wie ſollte er ihr aber geſtehen, daß 
er in ſolchem Grade an ihr gezweifelt, nachdem ſie noch kein 
Wort mit einander gewechſelt und ihre ganze Verlobung blos 
auf einem vielſagenden Schweigen baſirte? Selbſt der Umſtand, 
daß Eſtelle an ſeine Bruſt geſunken war, konnte für einen Aus⸗ 
fluß geſchwiſterlicher Sympathie gelten. 

Noch niemals hatte Benois vor etwas gezittert. Jetzt aber 
war er von einem eiskalten Schauer befallen, als er erwog, 
daß er ſich mit einem einzigen Worte der Gefahr ausſetzen 
könne, Eſtelle für ewig zu verlieren. Eſtelle iſt ſtolz und es iſt 
möglich, daß er durch die Enthüllung ſeines Mißtrauens ihr 


IX. Jahrg 


Fürſten Bismarck, gegen die Konſervativen wegen der 
Landgemeindeordnung erhoben haben und erinnert daran, 
daß unter Bismarck die Landräthe v. Gottberg in Stolp und 
Wödtke in Schlawe zur Dispoſition geſtellt wurden, als ſie bei 
der Berathung der Kreisordnung ihrer freien Ueberzeugung 
Ausdruck gegeben, daß Bismarck die Sozialdemokratie an der 
Muttermilch des allgemeinen Wahlrechts großgezogen habe. 

Die „Münchener Allgemeine Zeitung“ bringt einen längeren 
Bericht über die Freitags verſammlung in Genf, welcher 
eine intereſſante Bemerkung angefügt iſt. Der Berichterſtatter 
ſchreibt wörtlich: „Nach Schluß der Verſammlung hatten wir 
Gelegenheit, im engeren Kreiſe Herrn Stöckers Meinung über 
manche ſchwebende Frage in Deutſchland zu vernehmen. Unter 
anderem wurde Herr Stöcker gefragt, wie der deutſche Kaiſer 
Wilhelm II. gegen die Juden gefinnt ſei? Ueber dieſe 
etwas brüske Frage verdutzt, antwortete Stöcker nicht ohne 
Humor: „Ja, das weiß ich nicht; das müſſen Sie den Kaſſer 
ſelbſt fragen; eines nur kann ich Ihnen mit Beſtimmtheit ſagen: 
wenn ich die Juden in Ruhe gelaſſen hätte, ſo wäre ich noch 
heute Hofprediger.“ 

In Oeſterreich dauern die Verhandlungen zwiſchen Re⸗ 
gierung und den einzelnen Parteien wegen Herſtellung 


einer Majorität fort, ohne bisher zu einem befriedigenden 


Reſultat gelangt zu ſein. Es beſteht wohl bei den Deutſch⸗ 
liberalen und bei den Polen Geneigtheit, mit einander in 
Fühlung zu treten, aber es werden auf beiden Seiten Bedin⸗ 
gungen geſtellt, bezüglich deren eine Verſtändigung ſchwierig iſt. 
Die Parteiverhältniſſe in Oeſterreich ähneln inſofern den un⸗ 
ſrigen, als eine einzelne Partei für ſich keine Ausſicht hat, die 
Mehrheit zu erhalten und als zur Herſtellung einer Mehrheit 
immer mehrere Parteien in eine Art von Kartellverhältniß 
treten müſſen. 


Italien iſt mit ſeinem Verbündeten, dem Könige 
Menelik von Abeſſinien, wegen Auslegung des beider⸗ 


ſeitigen Freundſchafts- und Schutzvertrags in Differenzen 


gerathen. König Menelik beſteht darauf, ſeine diplomatiſchen 
Beziehungen zu anderen Nationen über die Köpfe der italieni⸗ 
ſchen Regierung hinweg zu regeln. Nachdem der Vertreter 
Italiens Meneliks Hof verlaſſen, und die Gefahr im Anzuge iſt, 
daß Italien die Häuptlinge des Tigregebiets gegen ihn aus⸗ 
ſpielen wird, ſcheint Menelik ernſtlich beſorgt zu ſein; er will 
deshalb mit dem Könige von Italien direkt in Verbindung zu 
treten ſuchen. 

Eine Depeſche des „Figaro“ meldet aus London: König 
Leopold habe die Neutralität Belgiens durch ein neues 
Abkommen mit England befeſtigt, nach welchem England im 
Kriegsfalle die Befeſtigungen Antwerpens beſetzen und vertheidigen 
ſolle, um die belgiſche Armee für die Vertheidigung der Maas⸗ 
befeſtigung freizumachen. — Der „Figaro“ leiſtet ſich, wie auch 
die Nachricht über eine im Jahre 1866 ſtattgehabte Zuſammen⸗ 


kunft Bismarcks mit dem Prinzen Jerome Napoleon beweiſt, 


öfter ſolche Geſchichten, welche dem Senſationsbedürfniß ſeiner 
Leſer kitzeln. Die Engländer werden übrigens froh ſein, wenn 
ſie ihre „Armee“ in England behalten können. 

Im Pariſer „Figaro“ erzählt Marquis v. Villeneuve 
folgende Räubergeſchichte: Fürſt Bismarck habe im Jahre 


1866 eine Zuſammenkunft mit dem Prinzen Jerome Napoleon 


„Ich muß darüber vollkommen ins Reine kommen,“ ſagte 
er ſich, „um mich nicht ihrem Unwillen auszuſetzen ...“ 

„Wir werden gemeinſchaftlich mit einander ſuchen,“ fügte 
er mit lauter Stimme hinzu, „auch haben wir jetzt ein größeres 
Feld vor uns.“ 

Damit ſtand er auf, denn er hatte ſeine Arbeit beendet. 


„Morgen werde ich zur Stelle ſein,“ ſagte er. „Sie werden 
nicht in die Kirche gehen, werden ſich auch nirgends zeigen und 
niemanden empfangen.“ 

„Kann ich das?“ 

„Sie ſind krank und das iſt auch erklärlich. Auf Wieder⸗ 
ſehen!“ 

Geſchwiſterlich drückten ſie einander die Hände und Eſtelle 
blieb allein — allein, doch nicht verlaſſen. 

Die jetzt folgenden vierundzwanzig Stunden verfloſſen, wie 
derartige Tage zu verfließen pflegen, langſam und raſch zu⸗ 
gleich. Darauf folgte das Begräbniß. Bei der Einſegnung waren 
viele Neugierige und auch mehrere gute Bekannte zugegen, denen 
es nunmehr leid that, daß ſie dieſe Frau, für die ſie alle Ach⸗ 
tung und Sympathie empfunden, in ihrer Verlaſſenheit hatten 
ſterben laſſen. Auch hatten ſich einige ſenſationslüſterne Jour⸗ 
naliſten eingefunden. 

Alle waren ziemlich unangenehm enttäuſcht, als ſie Eſtelle 
nirgends erblickten. Und ihre Gegenwart hätte doch ſowohl den 
feinen Herren und Damen, als auch den Journaliſten ein großes 
Vergnügen bereitet. Man ſagte der Abweſenden denn auch 
ſchlechtes genug nach und wäre ſie zugegen geweſen, ſo würde 
ſie gleichfalls zu boshaften, wenngleich anders gearteten Be⸗ 
merkungen Anlaß geboten haben. 

(Fortſetzung folgt.) 


Prätendentenfrage. Der 


gehabt und habe damals eine gemeinſame Aktion Deutſchlands 
und Frankreichs gegen Rußland und England in Vorſchlag ge⸗ 
bracht. Es ſei ferner die Zurückweiſung bis zu den Koſacken⸗ 
ſteppen, die Eröffnung eines Weges nach Konſtantinopel über 
Oeſterreich, ſowie die Wegnahme der engliſchen Kolonien geplant 
geweſen. Frankreich ſollte durch Genua, Luxemburg und event. 
durch Belgien entſchädigt werden. Da Fürſt Bismarck die Ueber⸗ 
gabe der Rheingrenze und die Aufſtellung eines ſchriftlichen Ge⸗ 
heimvertrages ablehnte, ſo wären die bezüglichen Verhandlungen 
abgebrochen worden. Marquis v. Villeneuve behauptet, die obigen 
Angaben von Napoleon ſelbſt erhalten zu haben. 

In Frankreich beſchäftigt man ſich wieder mal mit der 
Miniſterrath wird nächſtens 
darüber berathen, ob das Geſetz, betreffend die Ausweiſung von 
Mitgliedern ehemals regierender Häuſer, auch auf den Prinzen 
Louis Napoleon Anwendung finden ſoll. Prinz Jerome hat 
bekanntlich den Prinzen Viktor auch politiſch enterbt und ſeine 
Anwartſchaft auf den Prinzen Louis übertragen. Neulich hat 
auch der junge Herzog Philipp von Orleans Frankreich wieder 
einmal unſicher gemacht. Er kam im Gefolge einer Schau⸗ 
ſpielerin als Lakai verkleidet nach Paris, wurde erkannt und 
ohne Aufſehen wieder hinausgeſteckt. 

Die kürzlich nach Pariſer Quellen erwähnte deutſch⸗ 
ſpaniſche Streitfrage wegen der mit dem Namen Pro⸗ 
vidence⸗Inſeln bezeichneten Inſelgruppe im Karolinen⸗ Archipel 
ſcheint ſich bald wieder in Wohlgefallen aufgelöſt zu 
haben. Der ganze Lärm war augenſcheinlich durch einige ſchlecht 
unterrichtete Organe der Madrider Preſſe ohne jede Mitwirkung 
der ſpaniſchen Regierung entſtanden. Die gouvernementale 
„Epoca“ weiſt darauf hin, daß 1886 die Beſitzergreifung des 
Atolls durch Deutſchland allen Mächten, alſo auch Spanien an⸗ 
gezeigt worden wäre. Das Miniſterium Sagaſta habe darauf 
aber nichts erwidert und keinen Proteſt erhoben. Damit ſcheint 
die Sache als abgeſchloſſen betrachtet zu werden; dieſes Ver⸗ 
halten des ſpaniſchen Kabinets würde einen guten Eindruck 
machen. Von Berlin aus hielt man, als die Frage aufgetaucht 
war, alle Veröffentlichungen gefliſſentlich zurück, um keine un⸗ 
nöthige Erregung entſtehen zu laſſen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 26. März 1891. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm geſtern die Proben der 
für die kaiſerliche Schutztruppe in Oſtafrika neu hergeſtellten 
Uniformen eingehend in Augenſchein. 

— Im Auftrage Sr. Majeſtät des Kaiſers begiebt ſich der 
Kommandant des königlichen Hauptquartiers, Generallieutenant 
von Wittich, nach Dresden, um der feierlichen Beiſetzung des 


Kriegsminiſters von Fabrice beizuwohnen. Generallieutenant von 


Wittich wurde heute vom Kaiſer empfangen. 

— Stettin, die pommerſche Hauptſtadt, Lübeck, Kiel und 
Altona rüſten ſich auf den bevorſtehenden Beſuch des Kaiſers. 
Der Kaiſer trifft am 1. April früh in Stettin ein, um dort 
die Arbeiten auf der Yacht „Hohenzollern“ zu beſichtigen. Von 
da geht es nach Lübeck. Am 2. April ſchifft ſich der Kaiſer in 
Travemünde an Bord des Aviſo „Greif“ ein, um die Kreuzer⸗ 
korvette „Carola“ zu inſpiziren. Nachmittags laufen die Schiffe 
in den Kieler Hafen ein und der Kaiſer übernachtet im Kieler 
Schloſſe. Am nächſten Tage wird der Kaiſer in Altona erwar: 
tet, um die Hamburg⸗Altona⸗Wandsbecker Garniſon zu beſichti⸗ 
gen. Wie verlautet, wird der Kaiſer hier beim Grafen Walderſee 
übernachten. Anfangs hieß es, der Kaiſer würde beim Grafen 
Walderſee auch mit dem Fürſten Bismarck zuſammentreffen, aber 
die Quelle, aus welcher dieſe Nachricht ſtammte, war eine ziem⸗ 
lich unſichere. 

— Der Herzog von Gotha übernahm das Ehrenpräſidium 
der deutſchen Ausſtellung in London. 

— Der „Poſt“ wird die Nachricht von der Aufhebung der 
Verlobung des Fürſten von Schwarzburg-Rudolſtadt mit der 
Prinzeſſin von Sachſen- Altenburg beſtätigt und im Anſchluß 
daran berichtet: Der Fürſt war vor kurzer Zeit noch in Braun⸗ 


ſchweig zum Beſuche des Prinzregenten und deſſen Gemahlin, 


die eine Couſine der bisherigen Braut iſt. Dort wurde er noch 
als Verwandter fetirt. Von Braunſchweig ging er nach Alten⸗ 
burg, hatte dort eine Unterredung mit dem Prinzen und der 
Prinzeſſin Moritz und der Braut und ging dann nach Rudol⸗ 
ſtadt, wo er ſeinem Miniſter von Stark Mittheilung von der 
Aufhebung der Verlobung machte. Eigenthümlich iſt es, daß 
ſich bei ſeinem Vorgänger, dem verſtorbenen Fürſten Georg, 
ein gleiches ereignete. Auch deſſen Verlöbniß mit der Prinzeſſin 
Marie von Mecklenburg⸗Schwerin, jetzigen Großfürſtin Wladimir, 
war auseinander gegangen. Wenn der jetzige Fürſt von Schwarz⸗ 
burg⸗Rudolſtadt, der nahe am 40. Lebensjahre iſt, ſich nicht 
verheirathet, ſo kommt in ſeinem Fürſtenthum, wie in dem von 
Schwarzburg⸗Sondershauſen, wo auch keine direkte Nachkommen⸗ 
ſchaft exiſtirt, laut altem Erbvertrage das Haus Stolberg zur 
Nachfolge. 

— Für die Häuſer an der Schloßfreiheit werden jetzt neue 
Miethskontrakte auf ein und ſelbſt auf zwei Jahre abgeſchloſſen. 
Mit der Freilegung eilts alſo nicht. 

— Der Kapitän z. See Geiſeler iſt durch kaiſerl. Kabinets⸗ 
ordre mit der Wahrnehmung der Geſchäfte eines Kommandanten 
von Helgoland beauftragt worden. 

— Die Einnahme der Reichspoſt⸗ und Telegraphenverwal⸗ 
tung betrug in den abgelaufenen 11 Monaten des laufenden 
Etatsjahres 204 875 133 Mark (9 938 888 Mark mehr, als in 
demſelben Zeitraum des Vorjahres), die der (Elſaß⸗Lothrin⸗ 
giſchen) Reichseiſenbahnen 49855000 Mark (1 217 000 
Mark mehr.) 

Bremen, 26. März. Der Schnelldampfer „Spree“ des 
Norddeutſchen Lloyd, welcher am 18. d. Mts., nachmittags, 
von Southampton abgegangen iſt, kam bereits geſtern, morgens 
9 Uhr, in Newyork an. Die Reiſe hat alſo mit Berückſichtigung 
des Zeitunterſchiedes 6 Tage 23 Stunden 50 Min. gedauert, 
ohne den Zeitunterſchied 6 Tage 19 Stunden. 

Hamburg, 26. März. Wie die „A. RR.” meldet, wird 
ſich der von dem Reichstags⸗Wahlverein von 1884 geplante 
Fackelzug in Friedrichsruh zu Ehren des Geburtstages des Fürſten 
Bismarck zu einer ſehr impoſanten Kundgebung geſtalten. Die 
Meldungen laufen ſehr zahlreich ein. 

Altona, 26. März. Fürſt Bismarck iſt um 1½ Uhr zum 
Beſuch beim General Grafen Walderſee eingetroffen und um 5¼ 
Uhr nach Friedrichsruh zurückgereiſt. 


Ausland. 
Wien, 26. März. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus 


Warſchau: Die 22. Infanteriediviſion wird aus Nowgorod an 


die öſterreichiſche Grenze verlegt, um im Verein mit der 24. 


Infanteriediviſion das neue in Polen aufzuſtellende Armeekorps 
zu bilden, deſſen Formirung bereits im November 1889 an⸗ 
geordnet wurde. 

Rom, 26. März. Der Juſtizminiſter verordnete, daß alle 
auf königliche Patronate Anſpruch erhebenden Prieſter, ehe ſie 
vom Papſt erwählt find, um Ernennung durch den König nad: 
zuſuchen haben. 

Paris, 26. März. Dr. Peters, Schröder und Poggelow 
trafen geſtern Abend hier ein und wurden von einer Deputation 
der geographiſchen Geſellſchaft empfangen. Zu Ehren Peters 
fand ein Feſteſſen ſtatt. 

Paris, 26. März. Bei der Ueberreichung des Großkreuzes 
des Andreasordens an den Präfidenten Carnot verſicherte der 
ruſſiſche Botſchafter Baron v. Mohrenheim, er ſei glücklich, die 
Gefühle der Herzlichkeit des Zaren für Carnot auszudrücken. 
Carnot dankte und bat, dem Zaren ſeinen Dank für die Sym⸗ 
pathiebezeugung kundzuthun. 

Belgrad, 26. März. Der Exkönig Milan unterzeichnete 
geſtern eine von der Regierung vorgelegte Vereinbarung, 
wonach er Serbien zu verlaſſen hätte und nur zeitweiſe wieder⸗ 
kehren dürfe. Dieſelben Bedingungen find heute durch den 
Regierungsausſchuß der Königin vorgelegt. Sie weigert ſich 
dieſelben anzuerkennen, daher erfolgt morgen die Ausweiſung der 
Königin. 


ee ne en 

Schulitz, 25. März. (Verſandung). In den Ortſchaften der Niede⸗ 
rung Grätz und Getau hat das Hochwaſſer in dieſem Jahre wieder er⸗ 
heblichen Schaden angerichtet, welchen man erſt jetzt, nachdem das Waſſer 
allmählich zurücktritt, gewahr wird. Mächtige Sandmaſſen ſind über die 
Ländereien gegangen und dort liegen geblieben. Ungefähr 150 Morgen 
ſind dadurch vollſtändig unbrauchbar gemacht, namentlich iſt die Ortſchaft 
Getau verſandet. Schon im Jahre 1888 war die Ortſchaft ſehr von dem 
Hochwaſſer heimgeſucht und hatte ſich an den Ländereien viel Sand ge⸗ 
lagert. Dieſer Sand liegt nun weit oben. Die Beſitzer J. Jabs, Krüger 
und Ww. König erleiden große Verluſte, da ihr Land größtentheils un⸗ 
brauchbar geworden iſt und Jahre dahin gehen können, ehe das Land 
wieder urbar wird. Die armen Beſitzer ſind zu bedauern, denn wenn 
ihnen auch wohl vielleicht eine Entſchädigung gewährt wird, ſo wiegt 
dieſe den Schaden doch nicht auf. 

* Strasburg, 26. März. (Muthmaßlicher Unglücksfall. Städtiſche 
Finanzen). Der 2ljährige Steinſetzergehilfe K. war mit feinem Vater 
in Zerwürfniß gerathen und hatte, wie er in einem an einen Thorner 
Verwandten gerichteten Brief angab, den Entſchluß gefaßt, die Heimat 
zu verlaſſen. Am Dienſtag begab er ſich auf den Weg nach Karbowo 
und ging an der Bahnlinie entlang; er ſah ſich jedoch an einer Stelle 
genöthigt, auf dem Bahndamm weiter zu ſchreiten, da die Wieſen auf 
beiden Seiten deſſelben überſchwemmt waren. Dort wurde er von einem 
hinterdrein fahrenden Zuge, deſſen Nahen K. jedenfalls zu ſpät bemerkt 
hatte, im Rücken erfaßt, niedergeſtoßen und überfahren, ſodaß er auf der 
Stelle todt war. Die Räder hatten den oberen Theil des Kopfes getroffen 
und den linken Unterarm abgetrennt. — Die Finanzlage unſerer Stadt 
iſt eine andauernd ungünſtige. Der Zuſchlag zur Miethsſteuer mußte 
für das Etatsjahr 1891/92 von 350 Proz. auf 400 Proz. erhöht werden. 
Der Geſammtetat iſt auf 79 617,32 Mk. ſeſtgeſetzt worden. 

Löbau, 25. März. (Abgangsprüfung). In den Tagen vom 12. bis 
19. d. M. fand am hieſigen Seminar die Abgangsprüfung ſtatt. Es 
unterzogen ſich 30 Schüler der Prüfung, von denen einer nach der 
ſchriftlichen Prüfung entlaſſen wurde und außerdem 4 im Mündlichen 
nicht genügten, ſo daß nur 25 beſtanden. Von den 3 Bewerbern er⸗ 
hielten 2 die Anſtellungsbefähigung. 

§ Schloppe, 26. März. (Landwirthſchaftlicher Verein). In 
der Verſammlung des hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins hielt Herr 
Otterſtein, Wanderlehrer des „deutſchen Bauernbundes“ aus Berlin 
einen intereſſanten Vortrag über dieſen Bund. Derſelbe zählt gegen⸗ 
wärtig 26000 Mitglieder. Der Zweck des Vereins iſt die Pflege, Förde⸗ 
rung und Erhaltung des bäuerlichen Grundbeſitzes, Hebung des Wohl⸗ 
ſtandes der bäuerlichen Bevölkerung. Erſtrebt wird der Zweck durch die 
Gründung von Kreditanſtalten, Konſumvereinen ꝛc., durch möglichſt 
vortheilhaften Verkauf der landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe und durch 
die Beſchaffung der zum landwirthſchaftlichen Betrieb nöthigen Produkte 
zu den billigſten Preiſen; für die Verbreitung ſtandesgemaͤßer Bildung 
unter ſeinen Mitgliedern ſorgt der Verein durch Wanderlehrer und fach⸗ 
wiſſenſchaftliche Schriften. Die anweſenden Mitglieder des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins traten dem Bauernverein bei und beſchloſſen nächſtens 
eine öffentliche Verſammlung abzuhalten, in welcher Herr Otterſtein 
einen zweiten Vortrag zu halten verſprochen hat, um noch mehrere zum 
Beitritt in den Bund zu veranlaſſen. 

ss Schloppe, 25. März. (Verſchiedenes). Nachfolgendes originelles 
Entſchuldigungsſchreiben ſandte ein Gemeindevorſteher an den Lehrer 
ſeines Ortes, als er die Nachweiſung der zu Oſtern ſchulpflichtigen Kinder 
nicht bis zu dem feſtgeſetzten Termin einſandte. „An das Königliche Her 
Leerer! Nemen Sie nich vorübel, daß ich ſo ſpät komm mit die nach 
Weiſung der Kinder; den ich habe gans egal vergeſen.“ Nicht weniger 
komiſch klingt das Schreiben, welches ein Vater an denſelben Lehrer 
ſandte, um ihm die Krankheit ſeiner Kinder anzuzeigen: „Bitte! Da 
meine Kinder in maſern Krankheit liegen und vor leifig nicht beſuchen 
kennen und ſolchen ſchreklichen Huſten dabei der Ihnen gar keine Ruhe 
läßt.“ — Daß trotz der Beſeitigung der Ofenklappen die Möglichkeit 
einer Erſtickungsgefahr durch den Ofen nicht beſeitigt iſt, lehrt folgender 
Fall. Infolge der Verſtopfung der Ofenröhre drang der Rauch und 
Dunſt aus dem Ofen in das Schlafzimmer eines Herrn, der daſelbſt 
gerade ſeinen Mittagsſchlaf hielt. Zufällig betrat die Frau deſſelben 
nach langer Zeit das Zimmer und fand daffelbe bereits von Rauch voll⸗ 
ſtändig gefüllt. Mit Anſtrengung nur gelang es ihr, ihren Mann zu 
ermuntern und aus ſeiner gefährlichen Lage zu befreien. — Die Preiſe 
der Kartoffeln hierſelbſt ſind kaum zu erſchwingen. Es werden für den 
Wispel Speiſekartoffeln über 60 Mk. und für den Wispel Fabrikkartoffeln 
über 50 Mk. gezahlt. 

Dt. Krone, 25. März. (Abgangsprüfung). Bei der Abgangsprüfung 
in der hieſigen Baugewerkſchule erhielten geſtern 20 Meiſterkandidaten 
das Zeugniß der Reife. 

arienburg, 26. März. (Von der Marienburg). Kürzlich hat der 
Vorſtand des Vereins für Wiederherſtellung und Ausſchmückung der 
Marienburg zur künſtleriſchen Ausſtattung des Kapitelſaales und Kreuz⸗ 
ganges im Hochſchloß eine größere Summe zur Verfügung geſtellt. Im 
Laufe des bevorſtehenden Sommers werden nun die Malereien im 
Kapitelſaale, zunächſt probeweiſe, beginnen. Dieſe Probearbeit ſowohl 
wie die endgiltige Ausführung der Arbeit hat Profeſſor Schaper in 
Yannover, letztere für 90000 Mark, übernommen. Die Fenſter des 
apitelſaales ſollen moſaikartig nach mittelalterlichem Stil verglaſt werden. 
Die Verglaſung ſoll wegen der Wanderbemalung möglichſt hell ſein: 
Einfache Grundformen, in den oberen Scheiben die farbigen Wappen 
der Hoch⸗ und Landmeiſter des Ordens in Antikglas. Die Glasmalerei, 
auf 15000 Mark veranſchlagt, wird Profeſſor Haſelberger in Leipzig 
ausführen. Es ſollen 64 Ritterſitze eingerichtet werden; der Hochmeiſter⸗ 
ſitz ſoll durch Reichthum an Schnitzwerk beſonders hervortreten. Für 
das Geſtühl ſollen 25 000 Mark aufgewendet werden. 

Dirſchau, 25. März. (Schifffahrt). In den letzten Tagen ſind 
bereits mehrere Dampfer mit Schleppkaͤhnen von Danzig her auf der 
Weichſel hier vorbei ſtromaufwärts nach Graudenz und Thorn gefahren 
und kamen trotz bedeutender Gegenſtrömung des Hochwaſſers ziemlich 
raſch vorwärts. Heute haben deshalb die bisher im hieſigen Winterhafen 
vor Anker gelagerten Frachtkähne ihre regelmäßigen Fahrten nach Danzig, 
ne ſowie nach Thorn wieder aufgenommen. 

erent, 25. März. (Konflikt)ꝛ. In unſerer Stadtverordneten⸗ 
verſammlung kam es dieſer Tage bei einer Angelegenheit, bei der man 
das Hervorbrechen nationaler Gegenſätze wohl kaum vermuthen konnte, 
zu einer 1 1 zwiſchen deutſchen und polniſchen Mitgliedern. Es 
handelte ſich um Uebernahme der höheren Töchterſchule auf die Stadt⸗ 


-fifatorifche Untertritt⸗-Werk aus. Das Werk hat dem Waſſe 


Der Magiſtrat wollte die Schule übernehmen, wenn en 


emeinde. a 
Staatszuſchuß von 2420 Mark geleiſtet werde. Die Stadtverordneten fe 
hatten 2870 Mk. verlangt. Als der Magiſtrat fie erſuchte, von dieſel L 


Forderung Abſtand zu nehmen und ſich der Forderung von 2420 59 7 
anzuſchließen, opponirten die polniſchen Mitglieder aufs heftigſte un, € 


verließen den Saal, als die in der Majorität befindlichen deutſchen m er 
ae Vorſtellungen des Magiſtrats Gehör gaben und demgemä w 
beſchloſſen. 

Aus Oſtpreußen, 26. März. (Kaiſerliches Gefhent). Der Kalle e 
hat der Gemeinde Pelleningken bei Inſterburg zum Bau ihrer neue ti 
Kirche 6000 Mk. geſchenkt. 9 


Marggrabowa, 26. März (Deſerteur. Merkwürdiger Fall). De b 


aus der hieſigen Garniſon feit dem 9. d. M. vermißte Ulan O. iſt all 0 
5 den 20, d. M. in einer Scheune von Arbeitern auf einem Stroh, | 
ager in halb verhungertem Zuſtande aufgefunden und nach dem hiefig® d 
Kreislazareth geſchafft worden. Obgleich O. zehn Tage lang keine Nah- d 
rungsmittel zu ſich genommen haben ſoll, hofft man ihn doch am Lebe n 
zu erhalten. Die Urſache feiner Entweichung iſt bis jetzt unbekannt. — N 


85 dem Dorfe K. verlor der Altſitzer D. vor ſechs Jahren plötzlich die 
prache. Nachdem er gegen fünf Jahre hindurch ſtumm geblieben 925 
fand ſich dieſelbe zur größten Freude des D. auf einmal wieder. ; 
follte er fih nicht lange freuen dürfen, denn nunmehr ift der N 
Menſch wieder plötzlich ftumm geworden. Eine Verletzung des Gehöts 
iſt nicht vorhanden. —— 

Widminnen, 25. März. (Leichenſchändung). Vor kurzer Zeit en * 
ſtarb hier in der Nachbarſchaft ein wohlhabender Beſitzer; derſelbe wurde 
mit feinen neuen werthvollen Kleidern beerdigt. Als die Wittwe . 
letzten Sonntage nach der Kirche auf den Friedhof kam, um das Gra t 
zu beſuchen, bot ſich ihr ein ſchrecklicher Anblick. Das Grab war geöffnel 
und ohne Kleider lag ihr Mann im Sarge, nicht einmal der Deckel wal 
wieder auf den Sarg gedeckt, geſchweige denn das Grab geſchloſſel, 
Den Verbrecher hat man in der Perſon eines geiſtesgeſtörten Menſchen, 
ermittelt; feinen Anſtifter zu der That, denn er muß ſolche gehabt haben 
hat man noch nicht entdeckt. 

Poſen, 24. März. (Ein bedauerliches Unglück) hat in voriger Woche 
den Beſitzer des Gutes Golencin betroffen. Am Freitag Abend explodirke 
dort in einem Stall eine Petroleumlampe, wodurch ein kleiner Braut 
entſtand, der indeß einen ſolchen Qualm entwickelte, daß 17 Ochſen u 
eine Kuh erſtickten. Zwei Knechte, welche in dem Stall ſchliefen, liegen 
noch ſchwer krank darnieder. f 

Landsberg a. W., 25. März. (In der letzten Stadtverordnetel 
verſammlung) wurde ſeitens des Magiſtrats mitgetheilt, daß ſich die vo 
dem Bürgermeiſter, früheren Steuereinnehmer Falz verübten Unter“ 
ſchlagungen auf insgeſammt über 7000 Mk. belaufen. Außer Falz haben 
ſich noch vier Beamte — Wodary, Herrmann, Stürtzbecher und Krull 
— der Unterſchlagung von (eigenen) Steuern ſchuldig gemacht, infolg 8 
deſſen dieſelben ihres Amtes enthoben und verhaftet worden ſind. Zum 
Gemeindeeinehmer iſt der Stadtkaſſenrendant Granzin in SFriedebetd I 
i. Neum. gewählt. Die Sparkaſſe iſt intakt. — Dem Kommerzienrd 
Pauckſch ift anläßlich feines 50jährigen Bürgerjubiläums das Ehren“ 
bürgerrecht verliehen worden. : 


Aus dem Weberfäwenmungsgebiet der Weichſel. 
Nachdem die Weichſel zum großen Theil wieder in iht 
Bett zurückgekehrt iſt, laſſen ſich die durch das Hochwaſſer ange 
richteten Schäden ſchon theilweiſe überſehen. In Rudak iſt fat 
die halbe Niederung verſandet. Der vortreffliche Mutterbodel 
iſt zum großen Theile fortgeſchwemmt, zum Theil mit eine 
Sandſchicht bedeckt, welche an einigen Stellen eine Mächtige! 
von 1 m erreicht. Das Waſſer hat ausgedehnte Auskolkungel 
verurſacht, welche jetzt noch unter Waſſer ſtehen und nach den | 
Austrocknen für die Beſtellung unbrauchbar find. Am ſchlimmſten N 
ſieht die Stelle um das mitten in der Niederung liegende for! | 


E/ Tr / ee 


ſolchen Widerſtand geboten, daß letzteres ſich zu beiden Seiten det 
ſelben mit größter Wucht vorwärts ſtürzte und langgedehnie 
Löcher aufgeriſſen hat. Am meiſten find die Grundſtücke de 
Herren Beſitzer v. Zeddelmann, Günther und Gebr. Jahnke be' 
troffen. Die Beſitzer haben bisher die von früheren Uebel 
ſchwemmungen herrührenden Sandablagerungen immer wiedel 
zu beſeitigen geſucht und mit unendlicher Mühe und Koſten % 
Boden wieder hergerichtet. Jedes Jahr aber wird ihre Arbel 
von neuem zerſtört, ſodaß Nie jetzt vollſtändig hoffnungsl 1 
der Zukunft entgegenſehen. Sie glauben, daß die Schuld darall 
daß die unvermeidlichen Ueberſchwemmungen ſeit einigen Jahren 
nur noch Sand, keinen Schlick mehr ablagern, von den Buhnen 
bauten herrühren. Am oberen Ende des Dorfes Rudak befinde! 
ſich eine Buhne, welche den Hochwaſſerſtrom direkt in 
Niederung wirft. Die Beſitzer ſind der Anſicht, daß durch 1 
lage eines Staudammes von den Höhen des Oberdorfes an auf 
eine Länge von etwa 1000 m am Ufer entlang Abhilfe 9% 1 
ſchaffen werden könnte. Die Ueberſchwemmung würde zwar nich 
vermieden, aber es würde kein Strom durch die Niederung 
gehen, ſondern nur Stauwaſſer hineintreten, welches teu 
Sand, ſondern fruchtbaren Schlick ablagert. Hoffentlich * 
ſchließt ſich die zuſtändige Behörde zu einer Prüfung dieſes 
Projektes, um feſtzuſtellen, ob es im Intereſſe der Erhaltung 
einer größeren Anzahl ſeßhafter Familien ausführbar iſt. * 
Eine Wanderung in die linksſeitige Neſſauer Niederung 
bietet ein noch traurigeres Bild. Vom Eiſenbahndamm 77, 
Poſener Strecke aus gewahrt man zuerſt das zerſtörte Muth 
Etabliſſement Grünthal. Vom Wohnhauſe iſt nur das D — 
vorhanden. Die Holzwände find von den Eisſchollen eingeſtohe 
und dann fortgetrieben. Die Sparren des Daches liegen Wr 
dem Erdboden. Die Scheune, welche neben dem Wohnha x 
ſtand, iſt vollſtändig fortgerifjen. Ueber ihren Verbleib hat MA 
bisher nichts erfahren. Die Waſſermühle ſteht als Ruine ni 
Die untere Etage derſelben ift von den Eisſchollen ganz 1 
trümmert und das Getriebe im Innern völlig zerſtört. 5 
deſſelben, ſowie der Cylinder liegen außerhalb der Mühle umhel⸗ 
Das ganze Mühlengebäude hat eine derartig ſchiefe Stellung 
daß es umzuſtürzen droht. Es wird unbedingt abgebro hr 
werden müſſen. Der Beſitzer des Grünthaler Mäblengrite m 
ſtückes, Herr Ewert in Ober⸗Neſſau, hat einen großen Schade. 
zu beklagen; denn die Mühle iſt erſt vor einigen Jahren ie 
einem Koſtenaufwande von 21000 Mk. erbaut worden un 
anderen zerſtörten und ſortgeriſſenen Gebäude hatten 
Werth von ca. 4500 Mk. Das nicht weit von Grün hi 
ſtehende Gebäude des Gutes Jeſuitergrund, Herrn Düſedau ein 
Podgorz gehörig, iſt auch vom Eiſe fortgeriſſen. Es war che 
Holzgebäude, Wohnhaus, Stall und Scheune, unter einem N 
Theile deſſelben ſollen in der Gegend von Schulitz angeſchwernen 
ſein. Von den in Jeſuitergrund ſeinerzeit zum Schutze gane 
Eismaſſen gepflanzten großen Pappeln ſtehen nur abgebroch 
Stumpfe als Zeugen der großen Naturmacht. Die Gebäude in 
dem Herrn Kaufmann Richter in Thorn gehörigen Grundftil dell. 
Ober⸗Neſſau find ebenfalls in einen Trümmerhaufen verwa * 
Hierzu geſellen ſich viele kleinere Beſchädigungen an Geb ber- 
in Ober⸗ und Groß⸗Neſſau. Die Winterſaaten in dem Uher, | 
ſchwemmungsgebiet der Ortſchaften  Ober:Nefjau, oft ; 
Stronsker Kämpe und Groß⸗Neſſau find ſämmtlich verloren. d 4 
Wieſen und Ackerländereien erheblich zerriſſen, abgeſpült laßt. 
verſandet, wie das immer mehr fallende Waſſer erkennen 4 
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Die Obſtgärten in den genannten Dörfern gewähren einen 
ſchrecklichen Anblick; überall liegen zerbrochene Bäume, Zäune, 
Lauben, Bänke pp. wirr durcheinander. Aber nicht nur die 
Grundbeſitzer der Neſſauer Niederung haben erheblichen Schaden 
erlitten, ſondern auch der Militärfiskus und die Eiſenbahnver⸗ 
waltung. Der bei der Grünthal-Batterie zum Schutze derſelben 
errichtete Damm iſt durchgeriſſen und von dem Infanterie⸗Unter⸗ 
tritt an der Poſener Eiſenbahn ein Ende der Verwallung ſtark 
abgeſpült. Bei den neuen Anſchüttungen des Poſener Eiſen⸗ 
bahndammes, der auf einer weiten Strecke vom Hochwaſſer 
beſpült wurde, haben erhebliche Abrutſchungen ſtattgefunden und 
die ins Waſſer geſunkenen Sandmaſſen verſtärkten die Verſan⸗ 
dung der Niederungsländereien. Auch am Durchlaß bei Schlüſſel⸗ 
mühle kam der Poſener Eiſenbahndamm in große Gefahr. Man 
hatte, um das Hochwaſſer abzuhalten, den Durchlaß mit einer 
Packung von Dung und Steinen zwiſchen in das Mauerwerk 
eingelaſſenen Eiſenbahnſchienen verſchloſſen. Da bahnten ſich die 
Waſſermaſſen unter der Sohle des Durchlaſſes einen Weg und 
rohten, denſelben ganz zu unterſpülen. Der diesjährige Eis⸗ 

gang hat zur Genüge gezeigt, daß eine gründliche Eindeichung 
der linksſeitigen Neſſauer Niederung nicht länger hinausgeſchoben 
werden darf. Die bisherigen Verwallungen der Neſſauer und 
Stronzker Beſitzer erweiſen ſich als völlig werthlos. An der 
energiſchen Eindeichung, etwa bis zur Höhe von 30 Fuß, iſt 
aber auch der Militärfiskus und die Eiſenbahnverwaltung ſtark 
intereſſirt. Denn durch Eisgänge, wie der diesjährige, ſind die 
Grünthal⸗Batterie und der Poſener Eiſenbahndamm nebſt dem 
daranliegenden Infanterie⸗Untertritt ſtark gefährdet. Der neue 
Deich müßte an dem Thorner Hauptbahnhofe beginnen und die 
Podgorzer Wieſen und die Stronzker Kämpe mit vom Strome 
abſchließen. Es iſt nicht das erſtemal, daß ſich bei Korczeniec 
eine Eisſtopfung gebildet hat, wenn auch früher die Folgen nicht 
ſo ſchädlich waren. Bei der jetzigen Sachlage iſt es kein Wunder, 
wenn ſich das Eis unterhalb Thorn verſetzt. Erreicht nämlich 
der Waſſerſtand der Weichſel eine derartige Höhe, daß die Fluten 
ſich über die Podgorzer Wieſen in die linksfeitige Niederung 
ergießen, ſo läßt der Waſſerdruck im Strome nach und das Eis 
verpackt ſich hier nach und nach. Hat die Stopfung eine ſolche 
Feſtigkeit erlangt, wie in dieſem Jahre, ſo werden die Eismaſſen 
zuletzt in die linksſeitige Niederung getrieben und müſſen dort 
Verwüſtungen anrichten. Das einzige Mittel dagegen iſt eine 
Eindeichung bis auf etwa 30 Fuß. Die Bedingungen für die⸗ 
ſelbe find recht günſtig, da die Ländereien dort, wo der Deich 
gezogen werden müßte, ſchon ca. 20 Fuß hoch liegen. Wenn 
die Behörden jetzt Verhandlungen mit den Betheiligten über die 
Bildung eines Deichverbandes einleiten möchten, ſo dürfte der⸗ 
ſelbe noch in dieſem Jahre zu Stande kommen. 

Coſialnachrichten. 
Thorn, 28. März 1891. 

— (Eirchliches). Die Neopresbyter Herren A. Melz und Schulz 
ſind von Pelplin an die hieſige Marienkirche bezw. St. Johanniskirche 
translocirt. Der bisherige Vikar an der St. Johanniskirche, Herr Kaſyna, 
übernimmt ein Pfarramt in Borzyskowo. f : 
— (Perſonalien). Beim kaiſerl. Poſtamt II (Bahnhof) ift vom 

1. April ab der Poſtaſſiſtent Graffenberger aus Lötzen angeſtellt. Ver⸗ 
ſetzt iſt der Poſtaſſiſtent Mattern von Thorn II (Bahnhof) nach Garnſee. 
(Beſtätigung). Der bisherige Deichhauptmann Marohn zu 
Gurske iſt zum Deichhauptmann der Thorner Stadtniederung auf fernere 
ſechs Jahre wiedergewählt und dieſe Wahl vom Regierungspräſidenten 


— (Die Zoll⸗ und Steuerbehörden) find auf ein Reichs⸗ 
gerichtserkenntniß aufmerkſam gemacht worden, wonach zur Beſchlagnahme 
von Gegenſtänden, deren Einfuhr nach Deutſchland verboten iſt und die 
trotzdem aus dem Auslande nach Preußen eingeführt wurden, die Grenz⸗ 
beamten ſowohl, wie auch die an der Grenze ſtationirten Gendarmen 
zuſtändig ſind. 

— (Freie Eiſenbahnfahrt für Schulkinder). Bis auf 
weiteres darf den Kindern der auf abgelegenen Stationen angeſtellten 
Eiſenbahnbeamten die freie Fahrt zum Veſuch auswärtiger Volksſchulen 
auch dann gewährt werden, wenn am Stationsorte des Beamten zwar 
a, er ſich befindet, dieſelbe aber nicht der Konfeſſion des Kindes 
entſpricht. 

— (Die Oſterreiſen) können auf den preußiſchen Eiſenbahnen 
auf 4 Tage ausgedehnt werden, da die am Sonnabend vor Oſtern gelöſten 
Fahrſcheine bis einſchließlich 31. März, dritten Feiertag, Giltigkeit haben. 

— (Die Elementarlehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe) 
des Regierungsbezirks Marienwerder hatte im Rechnungsjahr 1889/90 
eine Ausgabe von 119 621 Mk.; es war ein Staatszuſchuß von 70 108 
Mk. erforderlich. Das Vermögen des Fonds beziffert ſich auf 227 282 


2 
— (Unterſtützung von Lehrerwaiſen). J. der letzten 
Vorſtandsſitzung des alten Peſtalozzivereins wurden die Unterſtützungen 
an die Lehrerwaiſen der Provinz Weſtpreußen für das Jahr 1890/91 feſt⸗ 
eſtellt. Es wurden insgeſammt an 54 Lehrerwaiſen in 11 Kreiſen 607 
k. bewilligt. Die Unterſtützungen beliefen ſich auf 15—36 Mk. Wenn 
dieſe Beihilfen auch nur geringe ſind, ſo wird doch mit ihnen in mancher 
Familie eine herzliche Oſterfreude einkehren, denn es können damit beim 
Quartalwechſel wenigſtens die dringendſten Ausgaben beſtritten werden. 
— (Sammlung für den Wiſſmanndampfer). Welche Bes 
geiſterung für die koloniale Sache herrſcht, beweiſt eine Briefkaſtennotiz 
der „Deutſchen Kolonialzeitung“, wonach ein patriotiſch geſinnter Herr 
70 Bramberg 500 Mk. für den Wiſſmandampfer geſpendet hat. Und in 
orn? 

— (Prämien). 515 Jahre 1890 wurden vom Allgemeinen deutſchen 
Jagdſchutz⸗Verein u. a. folgende Prämien bewilligt: Hilfsförſter Neipert 
zu Ollek 30 Mk., Gendarm Kühn in Leibitſch 25 Mk. 

— (Thorner Waſſerleitung und Kanaliſation). Fortſ. 
Die königl. Kommandantur hatte ſich von dem bei Fort IIIa abfließenden 
Waſſer von vornherein ein tägliches Quantum von 450 Cbm. (im Kriege 
1100 Cbm.) zur Verſorgung der Militäranſtalten auf jener Vorſtadt 
vorbehalten. Sie wollte dies Waſſer unter natürlichem Druck zur Vor⸗ 
ftadt leiten. Vortheilhafter erſcheint es, eine Leitung mit Druck, ſowohl 
für die Private, wie für die Militärgrundſtücke der Vorſtadt, herzuſtellen. 
Wird das Waſſerwerk nach Weißhof, oder noch weiter hinauf, nach Roth⸗ 
waſſer oder Schönwalde verlegt, ſo wird auch die Legung des Stadt⸗ 
rohrnetzes einfacher, als bei der Wahl des Platzes am Leibitſcher Thore. 
Des von der königl. Fortifikation angebotenen Platzes in der Nähe des 
Thores bedarf die Stadt alsdann nicht mehr. Es erſcheint weiter aus 
techniſchen Gründen wünſchenswerth, das Werk in ſeiner Waſſerentnahme 
ſo unabhängig, als möglich, von den Forts und überhaupt von mili⸗ 
täriſchen Einrichtungen zu machen. Da die Forts einer anderen geord⸗ 
neten Vorflut, als derjenigen durch die Fortsgräben entbehren, ſo erſcheint 
es dann, wenn die ga mit Mannſchaften belegt find — wie z. B. 
Fort III — auf die Dauer unmöglich, eine Verunreinigung des Graben» 
waſſers (z. B. bei Platzregen) zu vermeiden. Auch jede größere Erd⸗ 
arbeit am Fort würde das Grabenwaſſer trüben, das unmittelbar aus 
dem Graben bezogene Leitungswaſſer alſo gefährden und die ganze 
Waſſerleitung damit in übeln Ruf bringen. Es erſcheint daher geboten, 
entſprechend dem alten Rehberg'ſchen Projekte, beſondere Aufſchlüſſe für 
das zur Leitung zu ziehende Grundwaſſer — zwiſchen oder vor den 
Forts — vorzuſehen und das Waſſer aus den fortifikatoriſchen Vorflut⸗ 
kanälen bei Fort III und Fort IIIa nur etwa proviſoriſch und als 
Nothbehelf in Anſpruch zu nehmen. Es kommt hinzu, daß die fortifika⸗ 
toriſchen Kanäle weder dicht noch auf eine ſachgemäße Reinhaltung und 
Reinigung berechnet ſind, und daß unter dieſen Umſtänden die längs 
des Hauptkanals von Fort IIIa entſtehende, dicht bebaute Kolonie Weißhof 
für die Zuverläſſigkeit der Waſſerbeſchaffenheit bedenklich erſcheint. 
Wenngleich durch die ſtarke Abſenkung des Grundwaſſers infolge des 
Fortbau (um mehr als 2 Meter) die von Rehberg vorgeſehenen Aufſchluß⸗ 
arbeiten en und Sammelrohre) ſehr vertheuert werden, jo find 
dieſe Aufſchlüſſe doch von vornherein unvermeidlich. Techniſchen Be⸗ 
denken begegnen ſie bei den durchweg günſtigen Bodenverhältniſſen nicht. 
Bevor jedoch die auf gegen 100 000 Mk. überſchläglich berechneten Koſten 


— 


Bekanntmachung. 


Die von der Königlichen Regierung feſt⸗ 
l ute Klaſſenſteuer⸗Rolle der Stadt Thorn 
Ur das Etats jahr 1891/92 wird in der 
Zeit vom 1. bis einſchließlich den 8. April 
er. in unſerer Steuerrezeptur zur Einſicht 
er Steuerpflichtigen offen liegen, was 
terdurch mit dem Bemerken bekannt ge⸗ 
macht wird, daß Reklamationen gegen die 
eranlagung binnen einer Prälkluſivfriſt 
von 2 Mongten, alſo bis einſchließlich den 
Juni d. Is. beim hieſigen Königlichen 
Landrathsamte ſchriftlich anzubringen ſind, 
daß die Zahlung der veranlagten Steuer 
jedoch dadurch nicht aufgehalten werden 
arf, vielmehr vorbehaltlich der Erſtattung 
etwaiger Ueberzahlung in den geſetzlichen 
älligkeitsterminen geleiſtet werden muß. 

Thorn den 26. März 1891. 

Der Magiſtrat. 

Im Nüftrage des Nonkürsverwalters 
. Fehlauer hier werde ich am 

onnerſtag den 2. April d. J. 

vormittags 10 Uhr 

auf dem hieſigen Viehmarkte: 
2 ſtarke Arbeitspferde 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
ahlung verkaufen. 


beſtätigt worden. 
11 
Mk. Al. 


Beyrau, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Zur Saat 


empfehle ich: 

Veinften Sommerroggen und 
ommerweizen, Früherbſen, 

ſowie andere Erbſen, Chevalier: 

gerſte und Hafer, Roth⸗ und 

Weißklee, Thymothee, Reygras, 
Seradella und Spörgel. 


M. Radt, Culmerſtraße. 


ine vierjährige fehlerfreie 


Stute mit Fohlen 


verkauft ſehr billig 
Oberroßarzt a. D. Schmidt, Thorn 3. 


Dr. Spranger ſcher Lebensbalſam 


Einreibung). Unübertroffenes Mittel gegen 
heumatism., Gicht, Reißen, Zahn⸗, Kopf⸗ 
reuz⸗, Bruſt⸗ und Genickſchmerzen, Ueber⸗ 

müdung, Schwäche, Abſpannung, Erlahmung, 

enſchuß. Zu haben in den Apotheken 

a Flalon 1 Mark. 


— 90 

mi bisher von der Landwirthſchaftlichen 

Bank innegehabte Wohnung, beſtehend 

aus 5 Zimmern nebit Zubehör u. Waſſer⸗ 

leitung, iſt vom 1. Oktober cr. zu verm. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


ine kleine Wohnung zu v. b. S. Krüger. 


Klopsch. 


Einſchöner Meerdeſt. 3. verm. b. S. Krüger. 


Rothe Kreuz⸗Lotterie 


des Vaterländiſchen Frauenvereins 

unter Allerhöchſtem Protektorate Ihrer 
Maj. der Kaiſerin. 
Ziehung am 17. und 18. April im Rathhauſe 
in Köslin. 

3915 Gew. im W. v. Mk. 95000. 1 
Mk. 20 000, 10 000, 5000, 3000, 2000 ꝛc. ꝛc. Loſe a 1 Mk. 
Lose à I Mk. Lifte und Porto 30 Pf. 


Rob. Th. Schröder, Stettin. 


Hier zu haben bei: 


Bekanntmachung. 


Die Arbeiten und Minteriallieferungen zum Neubau der Schule in Schönwalde, 
Kreis Thorn, veranſchlagt — ausſchließlich Titel „Insgemein“ — 
für das vierklaſſige Schulhaus aun 
für das Abort: und Wirthſchaftsgebäude auf . 
e eee, 


ſollen im Wege des öffentlichen Ausgebots verdung en werden. 

Verſiegelte und mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote (für deren Form 
und Inhalt der § 3 der Bedingungen für die Bewerbung um Arbeiten und Lieferungen 
vom 17. Juli 1885 maßgebend iſt) find, bis 5 

Dienftag den 14. April d. Is. 11 Uhr vormittags 
koſtenfrei an den unterzeichneten Königlichen Kreisbauinſpektor einzureichen. 

Die Verdingungsunterlagen 
inſpektors eingeſehen, auch Verdingungsanſchläge, welche als 
zu verwenden ſind, gegen portofreie Einſendung von 6 Mark für das Exemplar 8 Tage 
nach Beſtellung bezogen werden. 

Thorn den 23. März 1891. 5 1 
Der Königl. Kreisbauinſpektor. Der Königl. Regierungsbaumeiſter. 


Die Drogen⸗Handlung 
Anders & Co,, 


Brückenstrasse 18, Thorn Brückenstrasse 18, 


ze Flietler-Extrait BEE 


ein dem lieblichen Duft der natürlichen Fliederblüte 
tuch⸗Parfum, in eleganten Flaſchen à 1,50 Mk., 75 


Echte französische, englische Extraits und 


in Original⸗Verpackung ſind ſtets in größter Auswahl vorräthig. 


V. bon ſoglel Nr. 39 iſt die 1. Etage 
von ſogleich zu vermiethen. 


und 


150 


darunter 2 vierſpännige. 


traute Bankgeſchäft. 
10 Loſe von beiden Sorten er 10 Mark. 
Beſte 


25 815 Mark 
50 , 
8 Er 400 „ 


3ufammen 31260 Mart 


können im Amtszimmer des Königlichen Kreisbau⸗ 
ormulare für die Angebote 


J. Lottermoser. 


eigener Fabrikation, 


Als 


enau entſprechendes Taſchen⸗ 
Pf. 50 Pf. und ausgewogen. 


Parfümerien 


u vers 
reppen. 


| fein möbl. Zimmer 
miethen. Schloßſtraße 293, 2 


Genehmigt für die ganze Monarchie. ag 


16. gr. Stettiner Pferdelatterie. 
10 Equipagen, 


darunter 2 vierſpännige und 150 hochedle Pferde, wovon 1 
pferde geſattelt und gezäumt. 

Liſte und Porto 30 Pf., verſendet das mit 

Einſchreiben 20 Pf. extra dem Vertrieb be⸗ 


ungen am bequemſten per Poſtanweiſung, doch 
nehme ich auch Koupons und Briefmarken in Zahlung. 
Ernst Wittenberg, W. Wilckens. 


Die Feiertage über 


Vockhier 


bei Sehlesinger. 
öbl. Wohnung m. Burſchengel. vom 1. 


April zu verm. 


der Aufſchlußarbeiten aufgewendet wurden, erſchien es geboten, eine 
Gewähr dafür zu erlangen, daß dieſe Arbeiten nicht durch unvermuthete, 
neuerliche Maßregeln der königl. Fortifitation — durch neue Grund: 
waſſerabſenkungen u. ſ. w. — trocken gelegt würden. Geſetzlich hätte in 
ſolchen Fällen die königl. Fortifikation Entſchädigung nicht zu leiſten, 
wie dies in den Schönwalder Brunnenprozeſſen rechtskräftig entſchieden 
war. Der Magiſtrat unterbreitete daher der königl. Kommandantur 
einen Vertragsentwurf, welcher für den Fall der Erbauung eines Waſſer⸗ 
werks in der vorerwähnten Art — mit Hebewerk in Weißhof, beſon⸗ 
deren Aufſchlußarbeiten und Zuleitungen und mit Druckwaſſerleitung 
zur Innerſtadt und zur Bromberger Vorſtadt — die Verhältniſſe 
zwiſchen Stadt und Feſtung ordnen ſollte, und der insbeſondere die 
Beſtimmung enthielt, daß die Militärverwaltung die Aufſchlußanlagen 
der Stadt ſchonen und insbeſondere vor künſtlicher Entziehung des 
Grundwaſſers ſchützen, ferner Anlagen auf militäriſchem Gelände, bezw. 
durch die Ringchauſſee hinweg — (wie tief gelegte Entwäſſerungskanäle 
und dergleichen mehr) — herſtellen noch zulaſſen werde, ohne daß die 
Stadt für ihr Intereſſe an der Erhaltung des Grundwaſſerſtromes ent⸗ 
ſchädigt wird. Die königl. Kommandantur antwortete, daß ſie auf die 
Verpflichtung in der zum Ausdrucke gebrachten allgemeinen Faſſung nicht 
eingehen könne. Gegen dieſe Stellungnahme der königl. Kommandantur 
wurde der Magiſtrat vorſtellig bei dem königl. Kriegsminiſterium, welches 
erwiderte, daß die Militärverwaltung jedenfalls das ihr unter künſtlichem 
Druck abgegebene Waſſer bezahlen, auch ſonſt das Werk fördern und 
ſpäter ſchonen werde. Eine beſtimmte bindende Verpflichtung zu dieſer 
Schonung wurde der Stadt jedoch nicht ertheilt, der Abſchluß eines bin⸗ 
denden Vertrages vielmehr bis nach Fertigſtellung des ſpeziellen Projekts 
abgelehnt. (Fortſ. folgt). 

— (Konkurs). Der Konkurs der Weinſchenck'ſchen Nachlaßmaſſe 
(Landwirthſchaftliche Bank und Gut Lulkau) iſt am Donnerſtag ange⸗ 
meldet worden. 

— (Die Kriegerfechtanſtalt) veranſtaltet morgen am erſten 
Oſterfeiertage im Wiener Café zu Mocker ein großes Konzert, ver⸗ 
bunden mit humeriſtiſchen Vorträgen und Tombola. Den Beſchluß bildet 
ein Tanzkränzchen. 

— (Der Fechtverein für Stadt und Kreis Thorn) veran⸗ 

ſtaltet am 2. Feiertage im Viktoriaſaale eine humoriſtiſch⸗theatraliſche 
Soiree mit äußerſt reichhaltigem Programm. 
Der Cirkus Kolzer), welcher heute (Sonnabend) ſeine 
Eröffnungsvorſtellung giebt, wird an den beiden Oſterfeiertagen täglich 
zwei Vorſtellungen geben, welche beſonders unſerer Landbevölkerung 
augen: verſchaffen, die hervorragenden Leiſtungen dieſes Cirkus kennen 
zu lernen. 

— Eingemeindung). Die Abtrennung des Grundſtücks Stronsk 
Nr. 4 von dem Gemeindebezirk Stronsk und die Vereinigung deſſelben 
mit dem Stadtbezirk Thorn iſt ſeitens des Bezirksausſchuſſes zu Marien⸗ 
werder genehmigt worden. 

— (Die Maul⸗ und Klauenſeuche) iſt unter dem Rindvieh 
in Kunzendorf ausgebrochen. 

— Erloſchen) iſt die Influenza unter den Pferden des Gutes 
Liſſomitz 5 

—.Griegsgerichtliches i Von den Soldaten des 
61. A welche im Oktober v. J. an dem Exeeſſe in 
Mocker betheiligt waren, infolge deſſen der Amtsdiener Rumler tödtlich 
verwundet wurde und verſtarb, ſind folgende durch kriegsgerichtliches 
Urtheil beſtraft worden: Kühl mit 6 Jahren Zuchthaus, Ausſtoßung 
aus dem Heere und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre, 
Maſſow mit 3 Jahren und 1 Tage Zuchthaus und Ausſtoßung aus dem 
Sr mr mit 3 Jahren, Perl mit 1 Jahre, Wegner mit 6 Monaten 

efängniß. 

(Schwindel). Ein Mädchen aus Böſendorf, welches vor kurzem 
aus Rußland zurückgekehrt war, wo es ſich einem liederlichen Lebens⸗ 
wandel ergeben hatte, verſuchte ſich die zum Ankauf beſſerer Kleidungs⸗ 
ſtücke erforderlichen Mittel in Thorn dadurch zu verſchaffen, daß fie 
mehrere Perſonen beſuchte, ihnen vorſchwindelte, ſie ſei aus deren Heimat 
und mit ihren Angehörigen befreundet, und ſchließlich um ein Darlehen 
für einen Tag bat. In einigen Fällen erreichte ſie auch ihren Zweck. 
Da fie ſich jedoch bei den Geprellten nicht wieder ſehen ließ, jo erſtattete 
einer der Geſchädigten Anzeige und der Polizei gelang es geſtern, die 
Schwindlerin feſtzunehmen. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Victoria-Garten. 


Sonntag am 1. Oſterfeiertag: 


Große Streich⸗Concerte 


ausgeführt von der Kapelle Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 11. 
Anfang 4 und 8 Uhr abends. 


Entree 25 Pf. 


Wiener Café-Mocker. 


Montag am 2. Oſterfeiertag: 


Streich-Concert 


ausgeführt von der Kapelle Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 11. 

Anfang 4 Uhr. — Entree 25 Pf. 
Nach dem Concert: 


Tuanzkräünzchen. 


Bacheſtraße 49. Kl. Wohnungen z. verm. Plum, Culmerſtr. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 


Ziehung 


2. Mai 1891. 


Hauptgewinne 10 
Equipagen, 
Reit⸗ 


Billigſte Bezugsquelle! 


Uhrenhandlung C. Preiss, Culmer- u. Schuhmacherſtr=Ecke 340 47. 
Größtes Lager von Uhren jeder Art. 


Ausverkauf von Gold- und Silberwaaren, Korallen und 


* 


Granaten zum Selbstkostenpreise. 


Werkſtatt für zuverläſſige Reparaturen.. 


Schutzmarke. 


250 


liefern 


R. Seelig & Hille, 


Thee- Importeure, Dresden- A. 
anz besonders preiswerth empfehlen unsere 


Marke 0 a Pfd. Mark 4. 


Zu beziehen in /, Ya, ½ und ½ Pfund - Padungen direkt oder durch unfere 


iederlage bei 


Anders & Co., rückenſtraße 18. 


Preisliſten gratis und franko. 


Bekanntmachung. 


Ueber den Nachlaß des am 19. Ja⸗ 
nuar 1891 verſtorbenen Ritterguts⸗ 
beſitzers Max Weinschenok iſt am 
26. März 1891 nachmittags 4 Uhr 
30 Min. das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter Stadtrath Sohirmer 
und Kaufmann Fehlauer, beide in 
Thorn, erſterer für die Verwaltung der 
Bank für landwirthſchaftliche Intereſſen 
Max Weinschenck, letzterer für die 
Verwaltung der Güter Lulkau und 
Brusdau. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 

bis 24. April 1891. 

Anmeldefriſt 


bis 9. Mai 1891. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


am 25. April 1891 
vormittags 11 Uhr 
Terminszimmer Nr. 4 des hieſigen 
Königl. Amtsgerichts und allgemeiner 

Prüfungstermin 


am 30. Mai 1891 


vormittags 10 Uhr 
daſelbſt. 

Thorn den 26. März 1891. 
Zurkalowski, 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 

In öffentlicher eee vergeben 
werden: Die Ausführung von Erd⸗,Maurer⸗ 
und Asphaltirungsarbeiten einſchließlich der 
Lieferung von Asphalt und Kalk zur Her⸗ 
ſtellung des Grundmauerwerks und der 
Kellerwände ſowie des Erdgeſchoſſes und 
erſten Stockwerkes eines Geſchäftsgebäudes 
für das . Thorn in 
der Nähe des Bahnhofes Thorn Stadt. 
Die Bedingungen können während der 
Dienſtſtunden in unſerem Bureau eingeſehen, 
auch gegen koſtenfreie Einſendung von 50 
Pf. von uns bezogen werden. Verdin⸗ 
gungstermin den 6. April vorm. Il Uhr. 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. F 

Königl. Eiſenbahnbetriebsamt 

Thorn. 
Oeffentliche freiwillige 


Verſteigerung. 
Donnerſtag den 2. April cr. 
vormittags 10 Uhr 

werde ich auf dem hieſigen Viehhofe: 
eine zur Arbeit und zum 
Fohlenziehen geeignete Stute 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Nitz, 


Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Höhere Töchterschule u. 
Lehrerinnenseminar 
in Thorn. 


Das neue Schuljahr beginnt Montag 
den 6. April vormittags 9 Uhr. 

Die Anmeldung neuer Schülerinnen 
nehme ich 
Freitag den 3. und Sonnabend den 

4. April vorm. von 9—12 Uhr 
im Zimmer Nr. 1 entgegen. Frühere Schul⸗ 
zeugniſſe, ein Impfſchein, und ſeitens der 
evangeliſchen Kinder ein Taufſchein, ſind 
vorzulegen. 


Höhere Cöchterſchule. 


Zur Aufnahme neuer Schü⸗ 
lerinnen bin ich Freitag und 
Sonnabend, den 3. und 
4. April, vormittags von 10 
bis 12 Uhr bereit. 


M. Ehrlich, Schulvorſteherin, 


Brückenſtraße 18, 2 Try. 


Der Unterricht 


in meiner von der Königl. Regierung kon⸗ 
zeſſionirten Privatſchule, die ich nach wie 
vor weiterführe, beginnt den 6. April. 
Anmeldungen erbeten täglich von 11—5 Uhr 
Alma Kaske, Schulvorſteherin. 


Konzeſſionirte Bildungsauſtalt für 


Kindergärtnerinnen in Thorn 


Breitestrasse 51. 

Halbj. Kurſus 1. u. II. Kl. Beginn den 
7. April. Auf Wunſch Nachweis paſſ. Stell. 
Mäh. d. Proſpekte. Fr. Clara Rothe, Vorſteh. 


Knaben⸗Mittel⸗ und 
Elementarſchule. 


Die Aufnahme findet am Donuerſtag 
und Freitag, den 2. und 3. April, von 
9—12 Uhr im Zimmer Nr. 11 ſtatt. 

Anfänger haben den Geburts⸗ und Impf⸗ 
ſchein und diejenigen evangel. Konfeſſion 
den Taufſchein, aus anderen Schulen 
kommende Schüler ein Ueberweiſungs⸗Zeug⸗ 
niß und, wenn ſie vor 1879 geboren ſind, 
den Nachweis über die erfolgte Wieder⸗ 
impfung vorzulegen. 


Lindenblatt. 
Einen erſten Hausdiener 
verlangt Arenz-Hötel. 


C. Schulz, Direktor. | 


Städtiſche 
Elementar⸗Mädchenſchule 


Die Aufnahme neuer Schülerinnen findet 
Mittwoch den 1. April d. Is. 
von 9—1 Uhr im Zimmer 5 des Schul⸗ 
hauſes, Bäckerſtraße 260, ſtatt. Ev. Kinder 
haben den Taufſchein vorzulegen. 

Samietz. 


Grosser Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe des Ladengeſchäfts wer⸗ 
den ſämmtliche 
Schuh-Waaren 
zu herabgeſetzten Preiſen verkauft. Re⸗ 
paraturen ſowie Beſtellungen werden ſofort 
preiswerth ausgeführt. 
Hochachtungsvoll 
F. Dopslaff, Heiligegeiſtſtr. 175. 
Wir haben noch einen Poſten 


geſäuerte 


Schnitzel 


à 15 Pfg. pro Ctr. frei Waggon 
oder Fuhre Culmſee abzugeben. 


Zuckerfabrik Culmsee. 


Doliva & Kaminski-Thorn, 


Breitestrasse 49, 
Tuch⸗ und Maaßgeſchäft für elegante 


Herrengarderoben, 


empfehlen ihr mit ſämmtlichen Neuheiten 
für Frühling und Sommer ausgeſtattetes 
ager. 


d. Prylinski-Thorn, 


Seglerstrasse 92/93, 
empfiehlt ſein großes wohlaſſortirtes 
Lager von hocheleganten hohen und 


flachen 
Herren-, Damen- und 


Kinder-Stiefeln, 


dauerhaft gearbeitet und zu äußerſt 
billigen Preiſen. 


Bestellungen 


werden nur beſtens nach der neueſten 
Form ſchnell und ſauber ausgeführt. 


J. Trautmann, 8 apezier, 


Seglerſtr. 107, n. d. Offizierkaſino, 
empfiehlt ſein Lager 7 
selbstgearbeiteter Polstermöbel 
als: Garnituren in Plüſch, glatte und ge⸗ 
preßte, Schlafſophas, Divans, Chaiſe⸗ 
longues ꝛc. 
Federmatratzen 

werden auf Beſtellung gut, dauerhaft und 
billig angefertigt. 

Bei Abnahme neuer Sophas werden alte 
in Zahlung genommen. 


Für Zahnleidende! 
Schmerzloſe Zahnoperationen 
durch lokale Anaesthesie. 


Künſtliche Zähne und Plomben. 
Speeialität: Goldfüllungen. 


Grün, in Belgien approb., 
Breiteſtraße. 


Unter dem Protektorat Ihrer 


ale der Kaiſerin. 

Große Rothe Kreuzlotterie: Haupt⸗ 
ewinn 20000 Mk. Zieh. a. 17. April. 
zoſe à 1 Mark 10 Pf., 

Stettiner Pferde⸗Lotterie: Haupt⸗ 
1 7 10000 Mk. Zieh. am 12. Mai. 
oje à 1 Mark 10 Pf., 

Königsberger Pferde ⸗ Lotterie: 
A ee 10 000 Mk. Zieh. am 13. 
Mai. Loſe à 1 Mark 10 Pf. empfiehlt 

und verſendet das Lotterie = e 

1 egler⸗ 

Ernst Wittenberg, geßegl. 

Porto und Lifte jeder Lotterie 30 Pf. 
N 9 kreuzs. prachtvoll 
anıNos, im Ton und sehr 
dauerhaft, schon von 475 Mk. 
an O. Szezypiüski, 
heeiligegeiststrasse 162. 
5 Correſpondenzen, Kaufm. 


Rechnen und Comtoirwiſſenſchaften. 
Der Kurſus beginnt am 1. April er. 
Beſondere Ausbildung. mg 
H. Baranowski, Culmerſtraße 329 pt. 
S nis ag Matratzen, Drell, Wagen⸗ 

rips, Wagentuch, Sprungfedern, Heede, 
Seegras, Indiafaſern, Roßhaare, Gurte, 
Bindfaden, ſowie alle anderen Polſter⸗Ma⸗ 
terialien empfiehlt 


— 


Benjamin Cohn, Brüdenftr. 7. F. möbl. Vorderz. 3. v. Breſteſſraße DI, Il. 


Zahnoperationen, 
künſtliche Zähne, 
Goldfüllungen u. ſ. w. 


K. Smieszek, Dentiſt, 


Elisabethstr. 7. 
Auktion von Schloſſerwerkzeugen 


findet Dienftag”am 31. d. Mts. Nachmittag 
von 3 Uhr ab Strobandſtraße 16, bei 
Geschwister Labes ſtatt. 


Sehr günſtiger Kauf. 
Mein Grundstück 
in Gr.⸗Mocker bei Thorn, in dem eine 
Bäckerei ſowie eine Gaſtwirthſchaft 
mit Kolonialwaarengeſchäft flott 
betrieben werden, will ich, da ſehr nöthig 


Geld gebrauche, billig bei geringer An⸗ 
zahlung verkaufen. 


Karl Weeber. 
Bouquets und Kränze 


von lebenden und getrockneten Blumen 
ſowie 


Blumen u. Gemüſe⸗Famen 


in beſter Qualität empfiehlt 
A. Barrein, Kunſtgärtner, 
Bromberger Vorſtadt, Kaſernenſtraße. 


Bestandtheile zu Papier: 
blumen 


bei A. Kube, Gerechteſtr. 128, J. 
Aufertigung gratis gezeigt. 


Schmerzloſe 
Zahn- Operationen, 
Rünftfihe Zähne u. Plomben. 

Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306/7. 
Prima Gebirgs⸗ 


Preisselbeeren 
dick in Zucker geſotten, empfiehlt billigſt 
M. Silbher mann, Schuhmacherſtr. 420. 
Salz ⸗Speck, geräuchert. Bauch⸗ 
ſpeck, geräuchert. Rückenſpeck, 
Schinken⸗ u. Salamiwurſt 


en gros und en detail bei angemeſſenen 
Preiſen zu haben bei 
Walendowski, 
Podgorz, gegenüber der Kloſterkirche. 


Beſte und billigſte Bezugsquelle für 
garantirt neue, doppelt gereinigt u. gewaſchene, echt 


we? Beftfedern. 


Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter 
10 Pfd.) gute neue Bettfedern per Pfund für 
60 Pfg., 80 Pfg., 1 M. u. 1 M. 25 Pfg.; 
feine prima Halbdaunen 1 M. 60 Pfg.; 
weiße Polarfedern 2 M. u. 2 M. 50 Pg.; 
ſilbermeiße Bettfedern 3 M., 3 M. 
50 Pfg., 4 M., 4 M. 50 Pfg. u. 5 M.; 
ferner: echt chineſiſche Ganzdannen (ehr 
füntäftig) 2 M. 50 Pfg. und 3 M. ver⸗ 
padung zum Koſtenpreiſe. — Bei Beträgen von 
mindeſtens 75 M. 5% Rabatt. — Etwa Nicht: 
gefallendes wird frankirt bereitwilligſt 
zurückgenommen. 

Pecher & Co. in Herford I. Wenfl. 


Harzer b 
Kanarienhähne, 


5 prachtvolle Sänger, empfiehlt 
G. Grundmann, 
Breiteſtraße 87. 
Elektriſche 


Haustelegraphen, 
Sicherheitsleitungen 


gegen Einbruch, 


Telephanunlugen 


werden billigſt und unter Garantie ausge⸗ 
führt von 


F. Radeck, Schloſſermeiſter, 


Mocker. 


Penſionäre 

finden freundliche und billige Aufnahme 
Baderſtraße Nr. 77, III. 
77 2 finden freundliche Auf⸗ 
Penſionäre nahme Culmerſtr. 332. 
Daſelbſt 1 auch 2 möbl. Zim. zu verm. 
5 der erſten u. zweiten 
Zwei Wohnungen Etage Coppernikus⸗ 
ſtraße 186 zu 4 Zimmer ꝛc. ſind ſofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei k. Leetz, Ara⸗ 
berſtraße 188 h und bei Adolf Leetz, Seifen⸗ 
fabrik am Markt. 


2 Wohnungen 


zum Preiſe von 85 und 90 Thaler p. a. z. 
1. April zu vermiethen Culmerſtr. 309/10. 


ohnung 2 Tr. vom 1./4. z. v. Neuſt 
Markt 145 bei K. Schultz. 

chuhmacherſtr. 386 b, 2 Tr. iſt die von 

Herrn Landgerichtsdirektor Splett inne⸗ 

gehabte Wohnung per 1. April zu verm. 
A. Schwartz. 


Kaſſenöffnung 3 Uhr. 


Circus Kolzer. 


Culmer Esplanade Tharn. 
Sonntag den 29., Montag den 30. März (an beiden Oſterfeiertagen täglich 


2 große Parade⸗Vorſtelungen 


(nachm. 4 und abends 8 Uhr) 


In jeder Borftelung 


mit durchweg neuem Programm. 


Auftreten des neuengagirten Känſtlerperſonalb. 


Kaſſenöffnung eine Stunde vor Beginn einer jeden Vorſtellung. 
wpPreiſe der Plätze wie befani.t. 


Hochachtungsvoll 


Die Direktion. 


Avis! Die Nachmittags⸗Vorſtellungen ſind mit einem ebenſo reichhaltigen Programm 
wie die Abend⸗Vorſtellungen ausgeſtattet und ſpeziell für die verehrten Beſncher 


von außerhalb eingerichtet. 


Dienſtag den 31, März und folgende Tage abends 8 Uhr: 


Grosse Parforce- Vorstellungen. 
Schützenhaus. 


Krieger-Fechtanstalt. 


— 


— — 


Wiener Cafe in Mocker 


Sonntag den I. Oſterfeiertag: 
Grosses 


Instrumental- & Vocal- 


Concert 


verbunden mit 


humoriſtiſchen Vorträgen n. 

Die Concert⸗Muſik wird ausgeführt von 
der Kapelle des Infanterie-Regiments von 
der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 unter 
erſönlicher Leitung des Königl. Militär⸗ 

uſik⸗ Dirigenten Herrn Friedemann. 


Riesentombola. 


Anfang 4 Uhr. 
Entree à Perſon 50 Pf. 
Zum Schluß: 


Tanzkrünzchen. 
Mitglieder haben gegen Vorzeigung 
Perf Jahreskarte pro 1890/91 für ihre 
erſon freien Eintritt. 
Kinder unter 12 Jahren in Begleitung 
von Erwachſenen frei. 


Der Vorſtand. 


Schloſſer, Schmiede 
und fleißige Arbeiter finden ſofort bei 
gutem Lohn dauernd Beſchäftigung. 


Sodafabrik Montwy 


Kreis Juowrazlaw. 
Ein ordentlicher 


Kutſcher 


für ein Baufuhrwerk erhält Beſchäftigung bei 
G. Plehwe, Maurermeiſter. 


Ein anſtändiges junges Rädchen 
mit aller Handarbeit vertr. ſucht vom 1. 
oder 15. April Stellung. Am liebſten auf 
einem Gut. Wo? ſagt die Exped. d. Ztg. 
Eine gewandte erfahrene 
Rüchin 
wird zum 15. April geſucht. 
Hauptmann Ehrhardt, 
Schulſtraße 170, II. 
Für mein Speditions⸗Agenturgeſchäft 
ſuſch e für ſofort 


einen Lehrling 


mit guter Handſchrift. 
Robert Goewe. 
Ein tüchtiger, gut empfohlener 


Vorarbeiter 


kann ſich melden bei 


C. B. Dietrich & Sohn. 


BEER chrlinge mE 


die das Malergeſchäft erlernen wollen, 
können eintreten (Koſtgeld wird entſchädigt) 
bei A. Burczykowski, Malermeiſter. 


Fuhrleute 


zum Ziegelfahren von Waldau nach Brom⸗ 
berger Vorſtadt werden geſucht. 
Meldung auf dem Buchtafort. 


Miethsverträge 
ſind vorräthig in der 


C. Dombrowski ſchen Buchdruckerei. 
Möblirte Stube 


v. 1. April z. verm. Coppernikusſtr. 233, 3 Tr. 
Nöbl. und unmöbl. Zimmer 


zum 1. April zu haben Brückenſtraße 19. 
Zu erfragen 1 Treppe rechts. 


Druck und Berlag von C. Dombromski in Thorn. 


2. 


Am 1., 2. u. 3. Oſterfeiertag! 
Grosses 


* — 
Streich⸗Concert 
von der Kapelle des Inf.⸗Regts. v. Bortke 

(4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 7½ uhr. — Entree 25 Pf. 


Müller, 
Königl. Militär⸗Muſik⸗Dirigent. 


Fecht⸗Verein 
für Stadt u. Kreis Thorn. 


Montag den 30. März er. 
II. Oſter feiertag: 
Große 


humorififd-Iheatralih 
Soiree 


(letztes Winterfeſt in dieſer Saiſon) 
in den Räumen des 


Victoria-Theaters, 


beſtehend aus 


Concert 


ausgeführt von der geſammten Kapelle des 

Infanterieregiments von Borcke (Nr. 21) 

unter perſönlicher Leitung des Militär’ 
Muſik⸗Dirigenten Herrn Müller. 


Theater -Vorstellung: 


Fünfzehn Minuten 
vor'm Ehoscheidungstermine. 
Genrebild mit Geſang in 1 Akt von Hahn. 
Muſik von Conradi. 
Perſonen: 
Poppitz, Rentier. 
Karbe, Gerichtsbote. 
Ort der Handlung: Gerichts⸗Wartezimmer⸗ 


Hierauf: 
Bun. ur BR bei 
pi-Lippi-Tippi. 
Großes mri ches Alendle. 
h Zum Schluß: 
Beim Herrn Lieutenant. 
Luſtſpiel in 1 Akt. 
Perſonen: 
Lieutenant v. Feld. E v. Hochberg. 
Fred, fein Burſche. Levy, Handelsjude. 
rt der Handlung: Wohnung des Herrn 


v. Feld. 

In den Pauſen Zwiſchenakts⸗Muſik. 
Anfang 4 Uhr nachmittags 
Entrée: Inhaber von Mitglieds“ 

„karten pro 1891 haben führ 
ihre Perſon freien Eintritt. Michl 
mitglieder à Perſon 50 Pf. Kinder (untel 
12 Jahren) von Mitgliedern frei, von Nicht 
mitgliedern je 20 5 

Programme an der Kaſſe. 


Der Vorſtand. Das Feſtkomitee⸗ 
Radfahrer-Verein 
„Vorwärts“ 


Il. Vereins fahrt 


Montag. 30. er. nachm. 2 Ukr 
ab Fortificationsgebäude nach Schirpit2, 


Fürſtenkrone 


Bromberger⸗Vorſtadt erſte Linie findet am 


zweiten Feiertage wie an den folgend 
Sonntagen EL 
Tunzuergnügen 


ſtatt, wozu ich hiermit ergebenſt einlade 
C. Hempler.: 


Bock - Biet, 


Münchner 


Löwenbräu 
Sonntag den 29. cr · 
ed Georg Voss. 
Ei Wohnung von 5 Zim. und Fe 
in der 1. Etage von ſofort zu vermiethen 
Sellner, Gerechteſtraße 


3 
oe 


14 


; 1 


Hierzu Beilage. 


{ 


Beilage zu Nr. 74 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 29. März 1891. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 


(Gefunden) wurden zwei Stühle in der Heiligengeiſtſtraße. 
im Polizeiſekretariat. 
(Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 3,84 Meter über Null. 
— Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt der Dampfer „Alice“ mit voller 
dadung und zwei beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig; auf 
der Thalfahrt der ruſſiſche Dampfer „Conſtantin“ mit einer Ladung 
unſtwolle und einer beladenen Gabarre aus Warſchau. Abgefahren iſt 
der Dampfer „Anna“ mit einer vollen Ladung Spiritus, Wein, Weizen 
und Pfefferkuchen nach Danzig. 


— (Biehmarkt), Auf dem vorgeſtrigen Viehmarkt waren aufge⸗ 
trieben 77 Schweine, darunter 10 fette, welch letztere mit 30-35 Mk. 
805 a Lebendgewicht bezahlt wurden. Ferkel galten pro Paar 


Näheres 


Mocker, 26. März. (Ernennung). Gemeindevorſteher Hellmich hier⸗ 
ſelbſt iſt auf Antrag des Kreistages des Kreiſes Thorn durch den Ober: 
präſidenten der Provinz zum Amtsvorſteher des Amtsbezirks Mocker 
ernannt worden und ſoll dies Amt am 1. April antreten. Zum Amts⸗ 
bezirk Mocker gehören die Landgemeinden Mocker mit 10 056 und Schön: 
walde mit 1229, ſowie die Gutsbezirke Rubinkowo mit 357, Weißhof mit 
449, Katharinenflur mit 27 und Rothwaſſer nebſt Zubehör mit 80, 
zuſammen 12 198 Seelen. 


Mannigfaltiges. 

(Opfer der Stralauer Exploſion). Der Arbeiter 
Lohlat iſt als dritter der Exploſion in Stralau zum Opfer ge⸗ 
fallen. Der Zuſtand des Arbeiters Hoffert erregt ſchwere Be⸗ 
ſorgniß, doch geben die Aerzte die Hoffnung auf ſeine Wieder⸗ 
herſtellung nicht auf. 

(Zahlungseinſtellung). Das 200 Jahre alte Haus 
Corradint in Livorno (Italien) und die von ihm abhängige 
Zuckerraffinerie in Ancona haben die Zahlungen eingeſtellt. Die 
Paſſiva betragen 20 Millionen. Infolge dieſes Vorganges haben 
das Haus Maurogordato und die Banco di Livorno vorläufig 
ihre Schalter geſchloſſen. Man ſagt, die Banco werde ſich aus 
der Schlinge ziehen. Andere Ereigniſſe werden befürchtet, die 
Stadt iſt in furchtbarer Aufregung. 

(Streik). In La Louviere (Belgien) iſt der Ausſtand 
komplett. Die Direktion kündigt die Schließung der Geſammt⸗ 
werke auf zwei Monate an. Die umliegenden Werke ſtreiken 
ebenfalls vollſtändig. Im Bezirk Borinage iſt der Ausſtand eben⸗ 

falls ſchnell anwachſend, die Lage ſehr geſpannt. 

(Napoleons Rock geſtohlen). Am Sonnabend brachen 
auf der Beſitzung des Herrn Chenal in Bourg⸗la⸗Reine (Frank⸗ 
reich) Diebe ein, die nebſt zahlreichen Silbergegenſtänden auch 
eine vom Beſitzer ſehr eifrig bewahrte hiſtoriſche Reliquie mit 
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forttrugen: nämlich den legendären grauen Ueberrock Napoleons I. ! W. März. 


— wi 
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Die Diebe, die den Werth dieſes Stückes nicht kennen, haben 
den Rock entweder ohne weiteres angezogen oder einem Hauſirer 
verkauft, der auch ſicher nicht ahnte, welches brillante Geſchäft 
er gemacht hat. Bis jetzt konnte man weder die Diebe noch den 
berühmten Rock auffinden. 

(Eine Oper durch Telephon). Am Mittwoch Abend 
iſt Maſſenets Oper „Le Mage“ ſehr erfolgreich von der Pariſer 
„Grand Opéra“ nach dem Londoner Generalpoſtamt mittels 
fünf auf der Bühne angebrachter Mikrophone telephonirt worden. 
Einzelne Inſtrumente des Orcheſters, ſowie die Stimmen der 
Duetts und des Chors hoben ſich deutlich ab. 

(Folgen der Streiks). Die Walzwerke von La Croyere 
(Belgien) haben wegen wiederholter Ausſtandsverſuche den Be— 
trieb auf 2 Monate eingeſtellt. Die Beſtürzung in der Ortſchaft, 
ne ae Arbeiter in den Walzwerken beſchäftigt find, 
iſt groß. 

(Wanderheuſchrecken). Meldungen aus Fignig (Algier) 
zufolge berichten vier nach Gonara kommende Eingeborene, daß 
fie eine Strecke von 120 Kilometer durch Wanderheuſchrecken 
marſchirt ſeien. 

(Gefährliche Gegend). Infolge der Lynchaffäre in 
Neworleans fliegen in Amerika die Revolverkugeln überall umher. 
Erſt vor einigen Tagen berichteten wir über einen Fall, in 
welchem ein Redakteur erſchoſſen wurde, und jetzt wird wieder 
ein ſolcher gemeldet: Der Redakteur eines in Vicksburg 
(Miſſiſſippi) erſcheinenden Wochenblattes, Ernſt Hardenſtein, 
wurde, nach einem Telegramm der „Norddeutſchen Allgemeinen 
Zeitung“, am Montag von einem Redakteur der ebenfalls 
dort erſcheinenden „Evening Poſt“, John Caſhman, in einem 
Wortwechſel über die Neworleans⸗Lynchaffäre erſchoſſen. 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe“. 
Sofia, 28. März. Geſtern Abend feuerte ein In⸗ 
dividuum drei Revolverſchüſſe auf den Miniſterpräſidenten 
Stambulow und den Finanzminiſter Beltſchew ab. Der 
Finanzminiſter blieb ſofort todt. Der Attentäter entfloh. 


Verantwortlich für die Nedattion: Oswald Knoll in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer Therm. Windrich⸗ 
Datum 0 tung und [Bewölk.] Bemerkung 
00. Stärke 
27. März. Ap] 7499 ＋ 4.1] SW? 10 
9hp 750.7 + 12 SW 6 
Tha | 7473 | 1.4 8⸗ 7 
r 3 


128. Märzſ26. März 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 1 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 241—25 24040 
Wechſel auf Warſchau kurz 240—95 240-20 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % -» 99—10] 98-90 
Polniſche Pfandbriefe 5 % FE 74—70 74—40 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 72—20 72—20 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ %, 96—90 96—60 
Diskonto Kommandit Antheile . 211—40 210-90 
Oeſterreichiſche Banknoten. . 177 —20 1 177— 

Weizen gelber: März J213—25211—75 
Mai⸗Juni A 2. ,4212—:.71210=75 
loko in Ntenmyorf . Feiertag] 117—49 

Roggen: loko 180— 1179— 
April⸗ Mai 184—70182—20 
Mai⸗Juni 182— 179—50 
Juni⸗Juli 180— 177—70 

Rüböl: März. 61—20 61—30 
Mai⸗Juni 63—20 63—30 

Spiritus 

50er lofo . 69—40 | 70—10 
70er lofo . 49—60 50—40 
70er April⸗Mai 49-60 50—10 


9—90 


70er Juni⸗Juli 
4 pCt. 


T 

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 
Berlin, 26. März. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 

der Direktion. Geſtern und bezw. heute waren am kleinen Markt zum 
Verkauf geſtellt: 388 Rinder, 1019 Schweine, 2668 Kälber und 167 
Hammel. In Rindern fand nur ganz geringfügiger Umſatz in geringer 
Waare ſtatt. Schweine erzielten bei langſamem Handel ziemlich die Preiſe 
des vorigen Montags und wurden ausverkauft. 1. 50, 2. 47—49, 
3. 43— 46 M. pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. Der Kälberhandel ger 
ſtaltete ſich bei dem ſehr ſtarken Auſtriebe (ſeit letztem Sonnabend find 
5750 Kälber hier eingebracht worden) gedrückter als vorigen Montag bei 
etwas weichenden Preiſen. 1. 59—63, 2. 52—58, 3. 42—51 Pfg. für 
1 Pfund Fleiſchgewicht. — Hammel, ſämmtlich ſogenannte Oſterlämmer, 
wurden zu angemeſſenen Preiſen umgeſetzt. — Nächſter Markt Dienftag. 


Pro 10 000 Liter 


Königsberg, 26. März. Spiritus bericht. 
Loko kontingentirt 


pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 15 000 Liter. 
68,75 M. Gd. Loko nicht kontingentirt 48,75 M. Gd. 


De. Seidenſtoffe, neueſte Farben und Deſſins von 
Der 85 Pf. bis Mk. 12.— per Meter, verſenden meter⸗ 
und robenweiſe, porto- und zollfrei an jedermann zu wirklichen 


Fabrikpreiſen. Muſter umgehend. 
Seidenſtoff⸗Fabrik⸗Union 
Adolf Grieder & Cie. in Zürich (Schweiz). 

Am erſten und zweiten Oſterfeiertage wird die 
D borner Preſſe“ nicht gedruckt. Ausgabe der 
nächſten Nummer Dienſtag den 31. d. M. abends. 


einer Anzahl von Chaufjeebäumen verjcies 


offerirt billigit 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß der Wohnungswechſel am 
1. und der Dienſtwechſel am 15. April cr. 
stattfindet. Hierbei bringen wir die Polizei⸗ 
Verordnung des Herrn Regierungs-Präſi⸗ 
denten zu Marienwerder vom 17. Dezbr. 
1886 in Erinnerung, wonach jede Wohnungs⸗ 
Veränderung innerhalb 3 Tagen auf unſerem 
Meldeamt gemeldet werden muß. Zuwider⸗ 
handlungen unterliegen einer Geldſtrafe bis 
zu 30 Mk. eventl. verhältnißmäßiger Haft. 

Thorn den 19. März 1891. 


Die Polizeiverwaltung. 
Bekanntmachung. 


Für die Abtragung des Berges im Zuge 
der Brombergerſtraße iſt die Abholzung 


dener Gattung erforderlich geworden. Das 
ſo gewonnene Holz ſoll 


Dienſtag den 31. März er. 
nachmittags 3 Uhr 
an Ort und Stelle (bei Tivoli) an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 
Die Bedingungen werden vor dem Ter⸗ 
min bekannt gegeben werden. 
Thorn den 25. März 1891. 
Der Magiſtrat. 


Ausverkauf. 


Die zur G. Siegesmund’ihen 
Konkursmaſſe 
ehörigen Waarenbeſtände, beſtehend in 
Glas, Lampen, email. Geſchirr, 
Porzellan und Steingutwaaren, 


werden wegen Räumung des Lokals 
bis zum 1. April zu ermäßigten Preiſen 
ausverkauft. 


Feine weiße, wie farbige 
Oefen 


oſenhochſtämmchen. 900 Stück gut 
bewurzelte, mit ſchönen Kronen, nur 
bewährte gute Sorten, ſelbſt gezogen, 
habe von jetzt ab abzugeben. Preis 
mäßig. Händler Sonderpreiſe. Vom 
1. April ab jede Farbe u. Sorte Schnittroſen. 
Mocker⸗Thorn, März 1891. 
Gustav Kunde. 


—j—U— — ͤ —œñN ä 3 ͤ —U;—— PESEEEREEBEEEESEBEEBESE FT 


Jahrgang XXVII. Ä Jahrgang XXVII. 
Abonnements⸗Einladung 


auf die 


Staatsbürger-TZeitung. 


Die deutſch- nationale, von allem Parteieinfluſſe unabhängige Tendenz 
der „Staatsbürger⸗Zeitung“ hat eine ſo vielſeitige Anerkennung gefunden, daß 
ſie zu den meiſtgeleſenen Zeitungen Berlins zählt. Ihre Haltung auf dem Ge⸗ 
biete der ſozialen und wirthſchaftlichen Geſetzgebung, deren Förderung ſie als 
die Hauptaufgabe aller Parteien erachtet — und zu welchem Zweck die Be⸗ 
ſchränkung des jüdiſchen Einfluſſes erforderlich iſt — hat ihr beſonders die 
Sympathien aller erwerbsthätigen Volksklaſſen erworben, deren berechtigten 
Forderungen Anerkennung zu verſchaffen fie ſchon ſeit ihrem Beſtehen unab- 
läſſig bemüht geweſen iſt. Mit Genugthuung kann ſie auf ihre Thätigkeit, 
welche ſie ſeit länger als einem Vierteljahrhundert auf dieſem Gebiete entwickelt 
hat, zurückblicken; denn was ſie von Anbeginn erſtrebte, verwirklicht ſich jetzt. 

Die „Staatsbürger⸗Zeitung“ erſcheint täg lich zweimal. Die in 
Stärke eines Bogens erſcheinende Abend⸗ Ausgabe, welche den be 
deutend erweiterten Courszettel und umfangreichen Handelstheil, ſowie die 
neueſten politiſchen und Lokal-Nachrichten enthält, gelangt mindeſtens 12 
Stunden früher als ſonſt in die Hände der Leſer. Die Verſendung 
der Morgenausgabe erfolgt, wie bisher, des Morgens, ſo daß dieſelbe 
die letzten Nachrichten des Tages bis nachts 2 Uhr enthält, da der durch die 
Auflage der Zeitung bedingte Druck auf Rotationsmaſchinen ſie in die Lage 
ſetzt, noch alle bis in die letzten Stunden vor der Verſchickung derſelben ein— 
gehenden Mittheilungen aufzunehmen. 

Die Zeitung enthält täglich Leitartikel, die politiſchen Ereigniſſe in ge⸗ 
drängter, überſichtlicher Form; den Lokalereigniſſen, Gerichtsverhandlungen 
und Provinzialnachrichten wird eingehende Aufmerkſamkeit gewidmet. Im 
Feuilleton ſpannende Romane der beſten Schriftſteller und im Briefkaſten 
unentgeltliche Auskunft in Rechtsſachen. Mit der neuen Erſcheinungsweiſe 
hat der Courszettel eine bedeutende Erweiterung erfahren und dem 
Handelstheile wird beſondere Sorgfalt gewidmet; auch unter „Fachzeitung“ 
werden alle neuen Erſcheinungen auf dem Gebiete des wirthſchaftlichen 
Lebens eingehend beſprochen, ſo daß die Zeitung auch auf dieſem Gebiete 
ein zuverläſſiger und treuer Leiter für ihre Leſer ſein iſt. 

Die als Sonntagsbeilage erſcheinende Novellenzeitung: 

„Die Frauenwelt“ 
enthält auch Räthſel, Röſſelſprünge, belehrende Aufgaben ꝛc. 

Man abonnirt auf die „Staatsbürger⸗Zeitung“ mit „Frauenwelt“ auch 
künftig ohne Preiserhöhung zum Preiſe von 4 Mk. 50 Pf. pro Quartal bei 
allen Poſtanſtalten des In- und Auslandes, ſowie in Berlin zum Preiſe von 
1 Mk. 50 Pf. bei einmaliger, 1 Mk. 60 Pf bei zweimaliger Austragung pro 
Monat bei allen Zeitungsſpediteurs und in der 

Expedition, 5 ., Merlin, Lindenſtraße 69. 
Probenummern gratis. 


Ein möblirtes Zimmer, Ein fein möblirtes Zimmer 
Ausſicht nach der Weichſel, billig zu verm.] m. Kabinet an 1—2 Herren zu ſofort. 
Baderſtraße 74, 3 Treppen. Schuhmacherſtraße 421. 


Fa 
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Druck und Berlaa von C. Dombrowski n Thorn, 


A r 
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Geſchäfts⸗Eröſfuung. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend erlaube mir ganz 


ergebenſt anzuzeigen, daß ich 


Altstädtischer Markt Nr. 294/95, 


in dem bisherigen Lokale des Herrn Lewin & Littauer ein 


Schuh- und Stiefel - Wanren - Geſchüft 


eröffnet und meine Schweſter, Frau Minz, früher Breiteſtraße 459 wohnend, als 
Das Lager enthält nur eigenes Fabrikat aus guten ‘ 


Leiterin deſſelben eingeſetzt habe. 


Materialien gefertigt, vom einfachſten Schuh bis zu den feinſten Stiefeln für Damen, 


Herren und Kinder, alles elegant ſitzend in größter Auswahl. 


Meine Fachkenntniſſe 


und pekuniäre Mittel ſetzen mich in den Stand, jeder Konkurrenz hierin begegnen zu 


VBeſtellungen nach Maß 


und alle Reparaturen werden in meiner zu dieſem Zwecke ebendaſelbſt eingerichteten 


können. 


Werkſtelle ſofort ſauber und haltbar ausgeführt. 


Billigſte Preiſe und ſtreng reelle Be⸗ 


dienung jedem geehrten Abnehmer zuſichernd, bitte recht ſehr, die ſes mein Unternehmen 


gütigſt unterſtützen zu wollen. 


Hochachtungsvoll und ergebenſt 


H. Penner aus Graudenz. 


Naſiren ein } 
geſchliffenen engl. Silberſtahl⸗Naſirmeſſern; dieſelben 
nehmen den ſtärkſten Bart mit Leichtigkeit. 
* geſtattet. Preis Mk. 2,15. Elaſt. Abzieher 


bei 
F. 


ergnügen mit meinen feinſt hohl 


N 


IB. Salomon, Thorn, Schillerſtraße Nr. 448. 


Freundl. möbl. Zimmer von 3 Zimmern, 3 


z. verm. Strobandſtr. 81. Näh. daſelbſt 2 Tr. 
Möbl. Zim. bill. z. v. Schuhmacherſtr. 419. 
Ein möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 174. 
Mei Bimmer nebſt Kabinet vom 
1./4. z. v. Gerechteſtraße 128, 1 Tr. 
E Ma nebſt Wohnung Altſtädt. 
Markt Nr. 156 iſt zu verm. Näh. bei 
Benno Richter. 
Ein möbl. Zimmer iſt zu vermiethen bei 
H. Zorn, Culmer⸗Vorſtadt. 
Mohnung von 5 Zimmern ꝛc. im II. Stock 
W̃ vom 1. April er. zu vermiethen. 
A. Majewski, Bromberger⸗Vorſtadt. 
ine Wohnung 4 Zimmer u. Zubeh. ſof. 
E zu verm. Bacheſtr. 16 II. Lindner, 
E 7 it die erſſe Gtage zu 
vermiethen. Die Wohnung kann auch 
getheilt vermiethet werden. 
7 Zimmer und Zu⸗ 


9 
1 Wohnung, behör, Pferdeſtall u. 
Wagenremiſe, ſofort zu vermiethen. 
A. Lohmeyer, Brombergerſtr. 2. 

Gr Wohnung in der 1. Stage, beit, aus 

6 Zimmern, a. W. nebſt Pferdeſtall, ſowie 
eine Wohnung in der 4. Etage beſt. aus 4 
Zim. nebſt allem Zubeh., von ſogleich oder 
1. April Neuſtadt 257 billig zu verm. 


Gefl. Offerten d. d. Exp. d. 19. erbeten. 


Al 0 hn ung Etage, verſetzungsh. 

vom 1. April zu vermiethen Junkerſtr. 248 

Mohnung für 2. junge Leute, 
Strobandſtraße 19, parterre: 


L herrſchaftliche Wohnungen 
Bromberger Vorſtadt Nr. 114 zu verm. 

f G. Soppart. 
Ferrſchaftliche Wohnungen in der I. 
H Etage von 6 Zim. nebſt Badeſtube 
und Zubehör in meinem neu ausgebauten 
Haufe Brückenſtr. 17 vom 1. April z. verm. 

Poplawski. 
rößere herrſchaftliche Wohnung Dart 
ſtraße 128 b, (renov.) m. Zubehör; 
Garten und Pferdeſtall zu verm. Näheres 

Gerberſtraße 267 b parterre. 

au page zu vermiethen Neu-Culmer“ 


Vorſtadt, Conductftr. 175. Macozkiewib, 2 

1 Wohnung, 4 Zimmer, getheilt oder im 

ganzen, umzugshalber zu verntiethen. 

Schuhmacherſtraße 348/50. 
7 7,3 Vrom⸗ 
2 bis 3 Zimmer za Sir 
ſtadt, Schulſtr. Nr. 170, vom 1/4. 91 40 
zu vermiethen. Zu erfragen Schulſtr. 17¹ 


1 Treppe rechts. 
des Hauptmanns Herrn 


die Wohnung Zimmer, beſtehend aus 
5 Stuben nebſt Balkon, nach der Weichsel, 


DEREN Wohnungen zu 1 5 hat vom 1. April cr. zu vermiethen 


Zu erfragen in der Exped. d. Ztg 


N 


Louis Kalischer, Baderſtr. 72. 


